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ir Arbeit K. Berlin, 17, Mai. (Drahtbericht unserer 


estand UW Mliner Schriftleitung.) „Wir werden England 
au von BAR be keinen Selbstmord begehen. Wir hal- 
den erheblag, An der Seite des deutschen Verbündeten 
Bezirk eint, i wohlverstandenem eigenem Interesse 
die größte E60 ‚aus wie Deutschland seinen Verbün- 
An die # en die Treue hält, zum großen Unterschied 
ı des Deu England, das bisher alle seine Verbünde- 
sich eine SR, im Stich gelassen hat.“. So schreibt eine 
audezernent, Be Budapester Zeitung auf die ale Fort- 
eistern und ung des Nervenkrieges gedachte Mahnung 
ı Beamt die Verbündeten Deutschlands, von diesem 
Ile einschl allen und sich den Anglo-Amerikanern 
erschöpfeh lischließen, Wie wenig man diesem Schritt 
E eigenen Lager an Erfolgsaussichten bei- 
Ned sagt beispielsweise der Londoner „Daily 
e gala", „Die Sache ist so lange wiedergekäut 
tden 
m» ' 
HJ. in K Back verloren hat, Was eine Fanfare hätte 
den können, wirkt ‚jetzt nur noch. wie ein 
, führte am 1 : 
ilon die di® immen.“ Aus den in Frage kommenden Län- 
h. Zwei K N liegt bereits ein eindeutiqes Echo vor. 
3. „und a MR Situation als Ganzem gegenüber den. al- 
e zu beo Matten Lockungen und Drohungen schreibt 
bei warem gi “Portuqiesische Zeitung „A Voz“: „In Ru- 
sehnten u Men wird man nicht vergessen haben, daß 
Sowjets während der kurzen Besetzung 


bis sie jede Form und jeden Ge- 


ihrer Alte 
e beachtlichiigr V 
e 100-Meterelter rumänischer Gebiete alle Männer zwi- 
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NSG. 
ft durch FeS 


n ASh ' reh 
k. und sehen 16 und 50 Jahren mobilisierlen und daß 
3 Jungen 
das Schicksal der Baltischen Staaten un- 
mitwirkten» 
Mòr smiir PE 
toschin stal inet werden, nämlich Besetzung durch 
wat k 
hssportwe WAR sowjetischen Henker alles zu vergessen 
em Bündnis treu bleiben, was.noch besser 
Auch die inoffiziellen Gremien, die man auf 
mit der W% 
le Hand. Wenn die britische Labour-Party 


er Keulen k ß > n 
. 66 Meter N Bevölkerung in einer brutalen Weise aus- 
Mlündert wurde. In Finnland weiß man, wel- 
chen sehit 
Musikzug h UPA -t A 
sowjetischer Herrschaft war. _ Gegenüber 
sezeichnet WEN Aussichten, die ihnen von den Alliierten 
kurzspiel 
ten der “un jetische Truppen unter Duldung der Anglo- 
hausplatz Mrikaner, die angesichts der Grausamkeiten 
rch die | i N 
Betten, was sie versprochen haben, ist es ver- 
Mdlich, daß Deutschlands Verbündete lieber 
Bis die von den Alliierten versprochene 
öhnung für ihre Kapitulation.“ 
Gegenseite vorschickt, zeigen bei ihrer 
ätbeit in der Nerven-Offensive keine glück- 
Y z 2 s H 
tung! ip sich aus „Waffenstillstandsbedingungen“ 
woch, den in Deutschland aufstellt, so zeigt sie damit, 


init et 


wie nähe “auch sie den Vernichtungsparolen 
eines Vansittart steht, Damit steht auf einer 
Stufe und in einer Linie eine „Warnung“ der 
sogenannten internationalen Arbeitskonferenz 
von Philadelphia, und nicht einmal eine An- 
kündigung aus Washington, ‚daß die USA.- 
Regierung demnächst bekanntgeben wolle, 
„welche Maßnahmen man dem besiegteh 
Deutschland gegenüber anzuwenden gedenkt", 
vermag heute mehr Aufsehen zu erregen, ge- 
schweige, denn an die Nerven derer zu gehen, 
für die sie berechnet ist, 

So wird man auf der Gegenseite in Wirk- 
lichkeit nur selbst das Opfer der. eigenen Bluff- 
Methode. Von ihrem amerikanisch-polnischen 
Renommier-Pater Orlemanski müssen die anglo- 
amerikanischen Zeitungen jetzt berichten, dal 
ihm 'solort nach seiner Rückkehr nach USA. 
von einem zuständigen Bischof die weitere Aus- 
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ne „schlechte Invasionsvorbereitung“ / Der feindliche Nervenkrieg in neuer Phase 


übung der priesterlichen Funktionen untersagt 
worden ist. In Frankreich hat der Propaganda- 
minister Henriot gleich ein ganzes Schock Bom- 
bards, d. h. faustdicker feindlicher Zwecklügen 
bekannt- und damit der Lächerlichkeit preis- 
gegeben. Da war z. B. die Erfindung, daß Mar- 
schall Petain zu seiner kürzlichen triumphälen 
Reise nach Paris „von den Deutschen gezwün- 
gen" worden sei, daß Marschall Rommel die 
Leitung der französischen Eisenbahnen selbst 
habe übernehmen müssen, oder daß der Mini- 
ster Henriot sich von einer Schar notorischer 
Mörder bewachen lasse. Alles war nicht nur 
schlecht, sondern auch ausgesprochen dumm 
erfunden. In der Tat, die Gegenseite hat mit 
ihrer Nerven-Offensive ein Pech. das von ihr 
selbst als’ein wenig qutes Vorzeichen und als 
eine schlechte Vorbereitung für ihre militäri- 
schen Offensivpläne angesehen werden muß. 


Luftterror zwecklos‚Desto größer die Kulturschände 


Stockholm, 16. Mai, Der bekannte militäri- 
sche Mitarbeiter der „Times“, Cyrill Falls, der 
sich schon mehrfach mit der Zwecklosigkeit 
des anglo-amerikanischen Bombenterrore qe- 
gen Deutschland beschäftigt hatte, unter- 
streicht in einem neuen Aufsatz in der engli- 
schen Wochenzeitschrift „Illustrated London 
News“ seine Theorie aufs stärkste, Cyrill Falls 
bestätigt mit seinen Ausführungen gegen den 
Bombenkrieg die seit Jahr und Tag. von deut- 
scher Seite vertretene Auffassung, daß der 
Bombenkrieq die Moral der deutschen Bevöl, 
kerung niemals zerbrechen 'kann. 

Ausgehend von der Theorie des Generals 
Doühet, der der Luftwaffe eine kriegsentschei- 
dende Bedeutung beimißl, erklärt Cyrill Falls, 


jeder, der wie Douhet die Wirkung der Bom-" 


ben überschätzte, müsse zugeben, daß sich mit 
Sicherheit die ungeheure Schlagkraft der 
schnellen Jagdflugzeuge bei ihren Angriffen 
auf die Bomberverbände verstärkte, Heute un- 
terschätze man, so sagt Cyrill Falls, diese 
Schlagkraft nicht mehr und ebensowenig das 
wirkungsvolle Feuer der Bodenabwehr, Was 
aber die Widerstandskraft angche, so fährt 


«e «eMe USA. wollen die größte Flotte der Welt besitzen 


lj 
auf Seh 2. Stockholm, 17. Mai (Eigener Bericht). 


englische Insel ist mit ihren kaum 40 
ionen Einwohnern an sich ein recht un- 
Meutender Landstrich, zumal die neuzeit- 

ubt t} d 
a. Me Krieqführung den früheren Vorzug der 
am HJ,- Sllage immer problematischer macht. Man 
gelösten Eine ke sich die englische Flotte fort, und Eng- 
ton ihre G ie; wird zu enem zweit- oder gar drittran- 
en Staat ohne Aussicht, im Konzert der 
A tvölker eine Stimme zu führen. Deshalb 
a, die Flotte der Nervenpunkt in der briti- 
an? n Politik, die empfindliche Stelle, die man 
n Litzman St berühren durfte. Als das kaiserliche 

Athwertige 


sich unterfing, eine annähernd 
ö d | Flotte aufzustellen, beschleu- 
an n e 2 nie es damit den Ausbruch des Ersten 
Erkrankl Kelkrieges. Jeder andere Staat, sei es wer 
Wolle, der an die eindeutige Flottenüber- 
lele Mht der Briten rührte, wurde ohne weiteres 
16. Mai galt AONE moas: 
B-Miote aus. DIS odfeind angesehen. "Feat 
igkeit tür eineh an.muß dies vorweg berücksichtigen, um 
Sr ganze Tragweite der Mitteilung verstehen 
on 18, Mat, 19.90 D Önnen, die das britische Reuterbüro aus 
t den grünen in hington herausgibt. Es meldet, daß der 
INerstaatssekrelär für. das Fluqwesen des 
be 1090" th ‚Marineministeriums Artemus L. Gates 
60:18 Mal, $ Montag im zuständigen - Ausschuß 
pna Lisa 
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Sr dem Krliegsminister 
Ichsminister des Auswärtigen yon 


Der Führer empfing, wie berichtet, dieser Tage den slowakischen 
Catlos und dem Propagandachef Tido Caspar 
Ribbentrop Im Gespräch mit dem slowakischen Ministerpräsidenten Tuka. — 
Werren der Begleitung, links Dr. Tiso, Ministerpräsident Tuka, keichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop. 


des Abgeordnetenhauses erklärt habe, die 
USA.-Naclıkriegsflotte werde stark genug. sein, 
um nach dem Kriege allein die Aufgabe einer 
Weltpolizei übernehmen zu können. Die 
USA,-Flotte sei der Kern, um den herum eine 
starke Militärgewalt aufgebaut werden könnte. 

England spielte früher so gern die Welt- 
gouvernante, die sich in alles hineinmischte 
und dabei trübe Geschäfte machte, mit deren 
Hilfe es sich " ein‘ Weltreich zusammen- 
ramschte. Roosevelt hat nun in seiner krank- 
haften Herrschsucht "mit aller Deutlichkeit er- 
klärt, daß er künftig diese Rolle’ übernehmen 
wird, und er hat dabei auf die Mentalität.des 
britischen „Freundes“ keine Rücksicht genom- 
men. Man ist auf britischer Seite so sehr. be- 
eindruckt von der Tatsache, daß das Welt- 
reich täglich mehr abbröckelt daß man in 
einer Art dumpfer Gewöhnung jeden neuen 
Schlag dumpf hinnimmt. So denkt sich also 
Roosevelt die künftige Weltordnung! Er selbst, 
den Gummiknüppel schwingend, wird bestim- 
men, was geschehen soll. Dabei ist er auch 
nur der Büttel des Judentums, Würden seine 
Träume in Erfüllung gehen, so wäre das die 
Weltherrschaft des Judentums mit allen ihren 
vernichtenden Folgen. 


En 
Staatspräsidenten 
zu einem 


Dr, 


Tiso, der 
Besuch im Führerhauptqu 


Cyrill Falls fort, o seien die Voraussagen der 
Douhet-Schule noch weniger eingetroffen. Dou- 
het hat sich zu sehr von den Wirkungen eini- 
ger Bombenangriffe im vorigen Weltkrieg be- 
eindrucken lassen; solche Wirkungen hätten 
die Bomberverbände’in diesem Kriege nirgends 
gehabt; es zeige sich vielmehr, daß die Ner- 
ven eher durch die Bombenangriffe gestärkt 
als geschwächt würden. 


Cyrill -Falls zieht aus diesen Darlequngen 
folgende Schlußfolgerung: Die Alliierten müß- 
ten ihre Vorstellungen über die Auswirkung 
von Bombenangriffen ändern. Die Propaganda, 
die von der Wirksamkeit des Bombenterrors 
zu überzeugen: suche, ziehe heute nicht mehr. 
Es.sei äußerst gefährlich, dem englischen Volk 
immer wieder einreden zu wollen, als ob der 
überwiegende Teil des industriellen Deutsch- 
lands bereits ig Schutt und Asche liege; es sei 
reiner Wahnsifn zu behaupten, mit den Luft- 
ancriffen allein den Endsieq zu erringen. 

Betrachtungen in der Wochenschrift 
„Sphere", die sich ebenfalls mit. dem Luftkrieg 
befaßt, kommen zu der gleichen Erkenntnis wie 
Cyrill Falls und stellen die ungebrochene Hal- 
tung des deutschen Volkes trotz des Bomben- 
teırors als beispielhaft in der ganzen Welt 
hin. In dem ‘Aufsatz wird die Frage aufge- 
worfen, ob wohl ein anderes Volk, nachdem 
soviel Bomben auf das Land niedergeprasselt 
seien, noch solche Entschlossenheit beweisen 
würde wie das deutsche Volk, Das deutsche 
Volk habe noch viel ungebrochene Kraft, 
stellt Sphere" abschließend fest, und das 
Blatt warnt davor, sich irgendwelche trüge- 
rischen Hoffnungen auf einen Zusammenbruch 
der deutschen Moral zu machen. 

% 


r. Die Erkenntnis dieser britischen Militärkritiker, 
daß der Bombenterror nicht kriegsentscheidend sein 
könne, läßt um so deutlicher die unauslöschliche Kul- 
turschande - hervorireten, mit der sich die anglo- 
amerikanische Kriegführung für alle Zeiten besudelt 
hat, Ihr war es vorbehalten, den Krieg nicht, wie 
es zwischen zivilisierten Völkern Brauch und Ab- 
kommen war, -den kämpfenden Heeren zu über- 
lassen, sondern sie hat ihn ausgedehnt auf friedliche 
Städte und ihre zivile Bevölkerung, sie legt mit 
roher Absicht Kirchen und üeheiligte Kulturstätten 
in Schutt und Asche, sie hat den Mord an. Frauen, 
Kindern und: Greisen zum Prinzip erhoben: Diese 
Verwilderung des Kriegsgeschehens tritt in um‘ so 
verabscheuungswärdigeres Licht, da der- Zweck, den 
Krieg mit derarligen 'barbarisdien: Milteln zu ent- 
scheiden, nach eigenem Eingeständnis ihrer Urheber 
eine Fehlredinung ist, 


mit dem slowakischen Ministerpräsidenten 
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Fragwäürdige Luftherrschaft 


Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 


Einer. der- besten. Trümpfe der. offensiven 
Kriegführung ist die Überraschung. Ohne sie 
wäre keiner der deutschen Feldzüge in diesem 
Kriege in) der bekannten Form möglich gewe 
sen. So weiträumige Erfolge der Blitzetratege 
aber setzen eine Genlalität voraus, die man in 
London und Washington von den eigenen mili- 
tärischen Führern offenbar nicht erwartet. Man 
hat die Invasion Triumphe auf dem Papier 
feiern lassen, bevor sie noch, ernsthaft ver- 
sucht wurde, Mehr Gründe, warum das ge- 
schehen ist, lassen sich ohne weiteres finden, 
So haben die Erfahrungen in Italien gelehrt, 
daß Eisenhower auch in einmalig günstiger 
Lage den Gedanken vorzieht, langsam hinter 
Feuerwalzen und. Bombenteppichen her vorzü- 
rücken, ein Vorgehen, das Blut ersparen soll, 
indem Zeit vergeudet wird, Auf das große Maß 
der. Überraschung, das die. deutsche als eine 
revolutionäre Kriegführung _Aauszuschöpien 
pflegt, hat er offenbar bewußt verzichtet. Also 
ist dieser Verzicht ‘nicht unbedingt ein Argu- 
ment für die- Auffassung, die Invasion sei: Bluff: 

Die Strategie der Sicherheit liegt in ‚der 
Linie der militärischen Tradition Englands und 
findet schon aus überlieferten Anschauungen 
den Beifall: der Menge, Die Menge aber weiß 
auch, daß solche Pläne eine starke UÜberlegen- 
heit an Material voraussetzen, nicht eine Über- 
legenheit der kämpfenden Truppe an Waffen 
allein, sondern vor allem. die erdrückende 
Wucht schwerer Artillerie und, im modernen 
Kriege, der Luftstreitkräfte, Auf die nahezu 
mathematisch zu berechnende entscheidende 
Bedeutung dieser beiden Faktoren, so meinen 
die Briten und Amerikaner, kann sich die In- 
vasion "stützen. Wer ihnen diesen Glauben 
nimmt, trifft. ihr Nervenzentrum. Alle Be- 
mühungen der ‚feindlichen Publizistik in den 
letzten Wochen sind von der Notwendigkeit, 
dieses Nervenzenirum zu schützen, deutlich 
diktiert gewesen. Sie hat dennoch nicht ver- 
hindern können, daß der Zweifel sich ein- 
schlich, Insbesondere war es die deutsche 
Jagdabwehr bei Tag und Nacht über dem 
Reichsgebiet, die mehr und mehr zu ernsten Be- 
denken jenseits des Kanals führte. 

Man hatte indessen auf der Gegenseite die 
Möglichkeit, die These zu verbreiten, über den 
besetzten Westgebieten habe man die Luft- 
herrschaft, und an den Küsten Frankreichs, 
Belgiens und Hollands, nicht an den Küsten 
Deutschlands, werde sich die Invasion abspie- 
len. Die These -erlitt ohne Zweifel eine Er- 
schütterung, als die schweren Luftangriffe auf 
London un verschiedene englische Hafenplätze 
plötzlich wieder aufgenommen wurden, Die 
Luftherrschaft war auch. insofern fragwürdig, 
als kaum ein Tag verging, an dem nicht eine 
manchmal kleinere, manchmal. größere Anzahl 
feindlicher Flugzeuge im Westen abgeschossen 
wurde, Immerhin schien die These in den 
Augen des Publikums stichhalti, zu bleiben, 
Der Bombenterror gegen. französische Städte, 
und unter ihnen auch Paris; wurde ständig ge- 
steigert iind forderte, indem Stadtteile in Trüm- 
mer gelegt wurden, um einen Schienenstrang zu 
stören,, große Blutopfer, Hinter diese Phase 
aber wurde in der Nacht zum 4. Mai mit dem 
Abschuß von über fünfzig Terrorbombern über 
Mittelfrankreich ein Punkt gesetzt. 

Nicht nur die offensive Kriegführung, auch 
die Verteidigung, das hat sich erneut erwiesen, 
kann sich mit Erfolg der Überraschung be- 
dienen. Um sie in Reserve zu halten, dürfen 
Narben hingenommen werden, wenn auf solche 
Weise sichergestellt wird, daß dem Gegner in 
der entscheidenden Stunde Wunden geschla- 
gen werden können, Eine Generalität, die nicht 
die Nerven hat, Prestige zu opfern, um. deu 
Sieg nicht zu gefährden, eine militärische Füh- 
rung also, die anders handeln würde als die 
deutsche, würde wohl auf den Beifall des 
Angenblickse, um so weniger aber auf die Wür- 
digung der Nachwelt rechnen können. Die 
feindliche Luftoffensive im Westen konnte sehr 
wohl als Auftakt zur Invasion gewertet werden, 
ihre Ziele konnten denjenigen, die sich zu 
dieser Deutung bekennen, durchaus recht ge- 
ben. Selbst diese Möglichkeit war indessen 
nicht geeignet, unseren Befehlshabern die Frei- 
heit zu entwinden, Entschlüsse nach eigenem 
Willen zu fassen, In der Nacht zum 4. Mai nun 
hielt man den Augenblick für gekommen, eine 
Überraschung zu bieten, indem man ein Ge- 
heimnis preisgab. 

Die Wirkung des nächtlichen Luftsieges über 
Mittelfrankreich in England und Amerika wird 
der Erkenntnis, daß die Luftherrschaft über den 
besetzten Wesigebieten überaus unsicher sai, 
durchaus entsprochen haben. Die Überraschung 
wäre mißlungen, wenn das Geheimnis auf den 
vorhandenen dunklen Wegen in London be- 
kannt gewesen wäre, Daß es nicht bekannt war, 
legt dem britischen und amerikanischen Publi- 
kum den Gedanken beträchtlich näher, daß sich 
hinter dem deutschen Schweigen weit mehr ver- 
birgt, als es den feindlichen Militärs und Po- 
litikern recht sein kann. Illusionen, die erst 
nach Beginn der Schlacht zerstört werden, ver- 
flüchtigen sich leichter ohne ernste Folgen im 
Taktschlag 'entfesselter Ereignisse, Illusionen, 
die noch vor Beginn der Schlacht kränkeln, 


Wir bemerken am Rande 


Im Spannungsfeld zwischen 
Europa und der Steppe 


Finnlands eigenartige 
geopolitische Lage aul 
der 'Landbrüicke zwi- 
schen West und Ost, 
der Steppe und dem Weltmeer hat sein Schicksal bestimmt. 
Seit dem 13. Jahrhundert, als der finnische Bischof Thomas 
gegen Nowgorod zog, hat Finnland Immer. wieder gegen die 
Bedrohung durch Rußland kömpien müssen, Auchi- als 180) 
das Land ein autonomes Gröoßfürstentum unter dem Zaren- 
aller wurde, gelang es dem Pansiawismus, vor allem unter 
Nikolaus 1., Jede selbständige Regung des finnischen Volkes 
planmäßig zu unterdrücken, Svinhufvud baute In "Oemeln- 
schaft mit Marschall Mannerheim nadh dem bolschewistischen 
Umsturz das selbstindig gewordene Finnland in 20 Jahren 
neu, Er schützte es mit deutscher Wallenhlife gegen den 
Eindringhng aus dem Osten. Die geschichtlich bedingte Be- 
drohung konnte er nicht ganz abwenden. Schon 1936 sagte 
ein Ilunisches Flugblatt einen neuen Krieg gegen Rußland 
voraus, Der Winterkrieg 1939/40 erlaubte Moskau, dem 
Land untragbare Bedingungen aufzublirden, der jetzige Frei- 
heitskampl Finnlands an der Seile seines deutschen Ver- 
bündsten soll derartige Erpressungen lür alle Zukunft un- 
möglich machen, Ein. vorzüglicher Kenner finnischer. Ge- 
schichte und finnischen Wesens, Prof, Leiviskä, behandelt 
in einem Buch: „Finnland: in der Welt (Franz Müller, 
Dresden) diese Probleme, Er gibt nicht nur die-geschicht- 
liche Darstellung des wechselvollen Ringens dieses rassisch 
dem Norden und nicht der Steppe zupchörenden Volkes, 
sondern umreißt darüber hinaus in großer Schau die wirt- 
schaftliche, soziale und kulturelle Leistung dieses tapferen 
und arbeitsamen Volkes in Form einer Landeskunde Finn- 
lands. Deutschland, mit dem Finnland schon seit den Zelten 
der Reformation — Finnen studierten an deutschen Univer- 
sitäten, der finnische Reformator Agricola war Witten- 
berger Student und persönlicher Freund Luthers — in kul- 
turellem Austausch steht, fühlt sich der Verlasser als Finne 
besonders verbunden: „Finnland entstand aus einem Frei- 
heitskampf‘, schreibt er, „der durch den Biuteinsatz deut- 
scher Soldaten gewonnen wurde, Das verpflichtet uns Fin- 
nen für immer gegenüber dem Deutschen Reich.“ Die grob- 
zügige Schau finnischer Kultur, die der Verlasser gibt, zeigt, 
wie auf den Grundlagen einer breiten Volksbildung eine 
hohe eigenständige Kultur erwuchs, die in Dichtern wie 
Kivi, Erkko, Leino, Koskenniemi, in bildenden Künstlern 
wie Edelleit, Gallen-Kallela, Sallinen und Aaltonen und in 
Musikern von Weltformat wie Sibellus ihre Gipfel ersteigt 
und dieses Volk eindeutig an die Seite der europäischen 
Kulturwelt stellt, Bingehend beschäftigt sich der Verlasser 
mit dem wirtschaftlichen Beitrag Finnlands, Wir erlahren, 
daB %/, der Fläche landwirtschaftlich genutzt sind, daß die 
Forstwirtschaft auf 70 v.H, der Gesamtlläche Wälder be- 
treuen kann und daß neben der Ausfuhrindustrie, wie Rolz- 
bearbeitung, Sägeindustrie und Zellulosefabrikation unter 
den Binnenmarktsindustrien eine gut ausgebaute Textil- 
industrie den zweiten Platz einnimmt, Diese aus der tin- 
nischen Geschichte entwickelte Landes. und Volkskunde 
Finnlands Ist ein wertvolles Nachschlagewerk für jeden 
olitisch Interessierten Menschen, der sich mit den Pro- 
rare des Nordens beschäftigt, Pt. 


können in dieser selbst, in ihren moralischen 
Bedingungen, eine negative Rolle spielen, Ingo- 
fern ist es leicht verständlich, daß die abge- 
schossenen über fünfzig Terrorbomber in der 
Debatte überall sehr viel bedeuten, gerade 
weil gie ihr Ende über den besetzten West- 
gebieten ‚fanden. Es war das erste Mal, daß 
deutsche Nachtjäger hier in so massierter Form 
auftraten. 

Sewiß sind die Besonderheiten jener Nacht 
auch in Frankreich nicht unbemerkt geblieben. 
Eigene Erfahrungen lehren, daß Terrorangriffe 
und selbst einfache UÜberfliegungen, die aus 
höheren militärischen Gründen ohne entspre- 
chende Gegenwirkung bleiben müssen, depri- 
mierender wirken, als die gleichen Vorgänge, 
wenn sie sichtbar und hörbar auf gleichwer- 
tigen Widerstand stoßen. Der einzelne Mensch, 
von der Verteidigung gegen hochfliegende 
Luftstreitkräfte abgeschnitten, betrachtet instik- 
tiv die Abwehr als Ersatz für die eigene er- 
zwungene Passivität, die erst aufgegeben wer- 
den kann, wenn die Rettungsaktionen beginnen, 
Bei den Franzosen liegt die Gefahr nahe, daß 
dieses Deprimierende sich in der Wertung der 
militärischen Stärke der Kriegführenden un- 
günstiger für den Verteidiger auswirkt, als der 
bei nüchterner und sachlicher Beurteilung ver- 
treten werden könnte. Diese Neigung Ist nun 
sehr schnell beseitigt worden, besser, als es 
durch Worte je zu bewerkstelligen gewesen 
wäre, Mehr als ein Zipfelchen des Vorhangs, 
hinter dem sich ganz andere Überraschungen 
verbergen xönnen, ist jedoch auch diesesmal 
kaum gelüftet worden. Das militärische Ergeb- 
nis war dennoch bedeutend, das psychologische 
zweifellos nicht weniger, Die Terrorangriffe 
auf Frankreich wird 'man fortsetzen, und die 
Reihe der Nachrichten aus vielen französischen 
Landschaften sagen deutlich aus, daß die Lei- 
den der Franzosen noch keineswegs beendet 
sind. Man wird aber schwerlich behaupten 
können, daß man die Luftherrschaft über dem 
Westen besitze, ohne sich gleichzeitig der Ein- 
schränkung, unterwerfen zu müssen, daß es 
durchaus im Ermessen der deutschen Führung 
liegen könne, wann das Fragezeichen, das wir 
schon immer hinter diesen Begriff zu setzen 
vermochfen, durch ein klares Nein ausgelöst 
werden wird. Hier aber muß man Prophet sein, 
und däs mag man den Publizisten an der Themse 
überlässen, die, selbst zwischen Hoffnung und 
Zweifeln hin- und hergeworfen, Vertrauen in 
die eigenen Reihen tragen müssen, 


Der Ähnherr anya 


Er lief auf sie zu, er stand vor Ihr, 
packte sie an beiden Schultern und rüttelte 
sie ungestüm: „Gilla, altes Mädchen, dä bist 
du endlich!" Und dann zog er sie an sich 
und küßte sie mitten auf den Mund, 

Drinnen im Empiresalon Ihrer Exzellens 
waren alle Gespräche mit einem Male ver- 
stummt. Nur die Frau des Generals sagte zu 
Gillas Großmutter, mit der sie eng befreundet 
war, indes ihre vergißmeinnichtblauen Augen 
in Rührung schwammen: „Sieh mal an,.. 
Diese Freude.., Richtig erschütternd.,. Ge- 
nau so wie bei uns damals als Konrad wieder- 
kam. Ich wußte gar nicht... Seit wann sind 
sie denn...” 

Ihre Exzellenz suchte wieder einmal ver- 
geblich die kleine Perlentasche mit dem 
Spitzentuch. Aber die Tasche war nie dort, 
wo es zu vermuten stand. 

‚Sie sind gar nicht... Nur eben befreun- 
det, Wie-das jetzt so ist, Diese Freundschaf- 
ten scheinen ja sehr in Mode... Gilla- ist 
nachgerade nicht mehr jung. Sie tut, was sie 
für nichtig findet, Es ist alles sehr anders ge- 
worden, Ich komme da nicht mehr mit." 

Die Generalin sah interessiert hinüber. Im 
allgemeinen liebte sfe wie ihre alte Freun- 
din, behaglich dahinzutreiben. Aber dies 
hier sah nun wirklich wie eine kleine Sen- 
sation aus, Gilla Tüngern und dieser Haß- 
' dahl... Man wußte wenig von ihm, Junger 
Weltkriegsoffizer, einer von diesen Freikorps- 
kämpfern,.. Landsknechtnaturen nannte sie 


Norwegens Protest gegen die Bolschewisierung 


L. Oslo, 17. Mai. (Eigener LZ.-Bericht), Die 
norwegische Emigrantenclique hatte vor eini- 
gen Tagen einem „Abkommen“ zugestimmt, ‚das 
die Besetzung Norwegens mit bolschewisti- 
schen Truppen vorsieht, Die Aussicht, in die 
Hände der Sowjets zu fallen, hat in allen nor- 
wegischen Kreisen einen niederschmetternden 
Eindruck gemacht, auch da, wo man aus einer 
verbohrten Gegnerschaft gegen Deutschland 
öder aus einem gewissen Salonbolschewismus 
heraus gerne mit verstiegenen Gedankengän- 
gen spielt, 

Als Ausdruck ‘dieser Erregung fand. am 
Montäg in Oslo unter freiem Himmel eine ein- 
drucksvolle Mässenkundgebung statt, wobel 
Ministerpräsident Quisling mit der Verräter- 
clique in London Abrechnung hielt. Im Nā- 
men des norwegischen Volkes stellte er fest, 
daß Norwegen immer in seiner überwiegenden 
Mehrheit gegen den Kommunismus gewesen 
ist und kein verantwortungsbewußter Norwe- 
ger sowjelische Truppen Auf norwegischem 
Boden wünschen könne, Mit aller Schärfe 
protestierte Quisling gegen ein „Abkommen“, 


das diese Besetzung gestattet, und er erklärte, 
daß sich das norwegische Volk einer solchen 
Besetzung mit - allen zu--Gebote. stehenden 
Mitteln widerselzen werde. Er sprach dem 
Londoner Emigrantenklüngel das Recht ab, 
im Namen Norwegens, zu sprechen und Ver- 
träge abzuschließen, Wer Befehle oder Instruk- 
tionen des früheren Königs, des früheren Kron- 
prinzen oder. des Emigrantenausschusses be- 
folgt, macht sich des Landesverrats schuldig. 

Norwegens Schicksal, so sagte Quisling, ist 
an das Deutschlands und Europas geknüpft. 
Deshalb wird Nörwegen in’ steigendem Maße 
an der Organisation und dem Aufgebot aller 
eiiropäischen Kräfte teilnehmen und die Hilfs- 
quellen des Landes für den gemeinsamen Kampf 
um Europas Sicherheit einsetzen. Wenn Eu- 
ropa so alle seine Kräfte zusammenfaßt, kann 
der Ausgang dieses Weltkampfes nicht zwei- 
felhaft sein. Quisling forderte alle seine Lands- 
leute auf, mit ihm im gleichen Ziel zusam- 
menzustehen und einzusehen, daß allein dürch 
die deutschen Waffen Norwegen vor dem Ein- 
bruch des Bolschewismus bewahrt werden könne, 


Die Einzelheiten des Abkommens über Norwegen 


Kl, Stockholm, 17, Mai. (LZ.-Drahtbericht). 
Wie der Londoner Korrespondent von „Da- 
gens Nyheter” berichtet, ist der wesentliche 
Punkt des über Norwegen getroffenen Ab- 
kommens der, daß für die bolschewistische 
Armee keinerlei Einschränkungen in Norwe- 
gen gelten sollen, Ursprünglich dachte man an 
eine Aufteilung Norwegens in mehrere Zonen, 
wobei Nordnorwegen den Sowjets vorbehal- 
ten bleiben sollte, Gegen diese Einschränkung 
haben die Sowjets jedoch Protest erhoben, 
Auf Grund der Abmachungen mit den norwe- 
gischen Emigranten erhalten also die Sowjets 
im. Falle eines für sie siegreichen Kriegsaus- 
ganges das Recht, in ganz Norwegen Garni- 
sonen zu. errichten. Das Verhältnis zwischen 
den sowjetischen Militärbehörden und den 
norwegischen Zivilbehörden soll nach dem 
Muster, der sowjetischen Militärverwaltung 
im Baltikum aufgebaut werden. Die Dauer 


der militärischen Besetzung werde von Mos- 
kau aus bestimmt. Ebenso entscheidet Mos- 
kau, zu welchem Zeitpunkt es die Rückkehr 
der norwegischen Emigranten gestattet, Man 
hat es also mit einer völligen Auslieferung 
des Landes an die Sowjets zu tun. 


Zwangsarbeit in Nordafrika 


Algeciras, 16. Mai. Aus der ostmarokkani- 
schen Stadt Uschda erfährt man, daß dort in 
den letzten .Apriltagen 600. Marokkaner 
zwangsmobilisiertt wurden, die für Straßen- 
arbeiten in der Sahara eingesetzt werden 
sollen, Um die angeforderte. Zahl von Arbeits- 
kräften stellen zu können. gingen die gaulli- 
stischen Behörden so weit, muselmanische 
Reisende aus den Zügen herauszuholen, Die 
Reisenden wurden gewaltsam abgeführt, 


Churchill: schanzt sich selbst dicke Gewinne zu 


LZ. Litzmannstadt, 17. Mai. (Eigener Be- 
richt), Fast zu gleicher Zeit, als die New Yor- 
ker Börsenjuden der Wertpapierbörse auf die 
Nachricht vom Beginn der neuen Offensive 
in Süditalien eine Baisse in Wertpapieren ver- 
anstälteten und so ihre „Verbundenheit mit 
der kämpfenden Front sinnfällig demonstrier- 
ten, ereignete sich an der Londoner Börse das 
entsprechende Gegenstück, Churchill hatte 
angekündigt, daß man nach dem Kriege Stahl- 
häuser zu bauen gedenke. Daraufhin zogen 
die Stahlwerke' stark an, so daß nach „Daily 
Herald“ rund 150 Millionen Pfund Sterling 
dabei verdient wurden, Eine gleiche Erschei- 
nung trat auf dem Kupfermarkt ein, nachdem 
die Regierung erklärt hatte, sie werde alles 
erzeugte Kupfer restlos aufkaufen, 


Was die Stahlhausse anbetrifft, so ist Chur- 
chill selbst nicht unbeteiligt dabei. Als glück- 
licher Besitzer eines dicken Aktienpakets und 
Aufsichtsratsvorsitzender der Birmingham- 
Steel AG, eines führendes englischen Stahl- 


werks, mag er einen nicht geringen Anteil 
der 150 Millionen Pfund für sich und seine 
Freunde gebucht haben, Diese Verquickung 
von Regierung und Geschäft ist auch nur in 
Ländern des jüdisch-plutokratischen. Libera- 
lismus möglich. Dort kennt man nur Geschäft, 
dessen Größe ohne weiteres über die morali- 
sche Anfechtbarkeit hinwegsehen läßt. Man 
muß sich klar darüber sein, daß irgend jemand 
ja die Rechnung für diese so erzielten Ge- 
winne bezahlen muß, Das ist aber jedesmal 
der „kleine Mann“, der auch einmal eine 
Aktie kauft. Darüber hinaus aber muß der 
Steuerzahler dafür herhalten, denn wenn die 
Regierung nun das Kupfer zu einem mehrfach 
übersteigerten Preis aufkaufen muß, dann hat 
die Allgemeinheit die Kosten dafür zu tragen. 
In Plutokratien nimmt man in den Kreisen, 
diea es angeht, übrigens keinerlei Anstoß an 
solchen  anrüchigen Manipulationen, und 
Churchills Vorgänger haben es nicht anders 
gomächt. Jeder sorgt eben, wie er nach Kräf- 
ten sein Schäfchen ins Trockene bringt. 


Die englische Hafenstadt Portsmouth bombardiert 


Aus dem Führerhauptquartier, 16. Mai, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Von der Ostiront wird nur örtliche 
Kampftäligkeit am unteren Dnjestr und im 
Karpalhenvorland gemeldet, Verbände der 
Heeres-Flakartillerie schossen seit Beginn des 
Ostieldzuges 2000 feindliche Flugzeuge ab; da- 
von erzielten allein 300 Abschüsse die Heeres- 
flakabteilungen 275 und 279, 


An der italienischen Südironit setzte der 
Feind seine Angriffe unter Einsatz neuer Intan- 
terie- und Panzerdivisionen gegen unser Ver- 
teldigungssystem mit Schwerpunkt südlich 
Cassino fort. Nach erbitterten wechselvollen 
Kämpfen gingen einige Höhenstellungen ver- 
loren. In anderen Abschnitten wurden örtliche 
Einbrüche im Gegenangriff bereinigt oder ab- 
geriegelt. Ein starker Kampffliegerverband 
bombardierte in den späten Abendstunden des 
15, Mai feindliche Stützpunkte im Kampigebiet 

evon Cassino mit guter Wirkung. Es entstanden 
Brände und Explosionen, 


ihr Mann. Das klang eigentlich romantisch, 
obgleich sie sicher war, daß ihr Mann es an- 
ders meinte, Sie war sehr für Romantik... 
Aber für das praktische Leben war ein Mann 
wie Haßdahl entschieden unbrauchbar, Man 
hatte die merkwürdigsten Sachen von ihm ge- 
hört. Nach dem unseligen Ende des Krieges 
war er-hier aufgetaucht, Alle dachten damals, 
es wäre wegen Gilla, Aber dann schien auch 
das wieder anders. Immer war es anders, als 
alle dachten, 

Jetzt war „dieser Haßdahl” draußen Haupt- 
mann geworden. Er trug die beiden Eisernen 
Kreuze. Das eine hatte er sich wohl schon 
im Weltkriege geholt. Hauptmann — nun 
das war wenigstens ein besche'dener Anfang. 
Indessen... Plötzlich. erhellte sich das runde 
rosige Kindergesicht der Generalin, auf dem 
das Leben keine Spuren hinterlassen hatte, 
Sie bog sich zu Ihrer Exzellenz hinüber. x 

„Weißt du, Melan'e", sagte siæ voll hei- 
terem Wohlwollen, „besser habencsie' es doch, 
diese Jungen! Schon deshalb, weil sie alles 
viel natürlicher nehmer... 
uns geblieben an Gillas Stelle? Entweder wir 
hätten uns von Eltern und’ Tanten eine andere 
vorteilhaftere Partie aufschwatzen lassen, 
oder wir. hätten gewartet, immer nur gewär- 
tet auf etwas, was es gar nicht gibt... Daß 
die Gilla -diesen merkwürdigen Haßdahl liebt, 
das sieht ja wohl jeder.” Ihre Exzellenz sah 
die Freundin leicht belustigt an. 

„Lieben mein Kind, lieben tut die Gilla 
nur ihr Werk, Ubrigens... findest du wirk- 
lich ernstlich, daß dieser Wolter Haßdahl der 
geeignete Gegenstand für eine große Liebe 


Was wäre für- 


Bei Angriffen einzelner britischer Störflug- 
zeuge auf den Raum von Köln und Mann- 
heim sowie bei Einfügen in die Kleler 
Bucht wurden In der vergangenen Nacht 
vier feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


In den ersten Morgenstunden des 16. Mal 
griffen starke Verbände schwerer deutscher 
Kampfflugzeuge die britsche Hafenstadt 
Portsmouth mit einer großen Zahl von 
Spreng- und Brandbomben an. 


Kroatischer Deutschlandbesuch 


München, 16. Mai. Auf Einladung des Lei- 
ters der Parteikanzlei, Reichsleiter Bormann, 
weilte der kroatische Staatsorganisationsleiter 
Dr, Vites Zovro Susic mehrere Tage in Deutsch- 
land. Im Mittelpunkt des Münchener Aufent- 
halts stand der Empfang darch den Reichslei- 
ter, der den Gästen die Grüße des Führers 
übermittelte, Nach dem Besuch der Stadt der 
Reichsparteitage kehrten die Gäste nach 
Agram zurück, 


ist? Du weißt ja selbst... Manchmal rannte 
er Tag um Tag zu Fuß aus der Stadt hier her- 
aus zu ihr, Danach ließ er sich dann wieder 
monatelang nicht sehen. Es hieß, er sel unter- 
wegs., Ich bitte dich, was ist das für ein Be- 
griff — unterwegs? Niemand wußte es, Auch 
Gilla nicht. Plötzlich war er dann ebenso un- 
vermutet wieder aufgetaucht, Ein paarmal 
mitten in der Nacht. Und war danach ebenso 
plötzlich wieder verschwunden. Was sind 
das für Manieren? Glaubst du, daß meine 
Enkelin Gilla sie schätzte... Ich denke doch 
wohl nicht.” 

Draußen im grünen Dämmetlicht der Holz- 
veranda schob Wolter Haßdahl einfach seinen 
Arm in den des Mädchens und führte sie die 


paar flachen Stufen zum Garten hinunter, Erst. 


nach einer Weile fiel es ihm auf, daß Gilla 
noch kein Wort gesprochen hatte, Er sah sie 
erwarlungsvoll von der Seite an. Nein, sie 
hatte sie nicht verändert. Wie hätte es auch 
geschehen sollen, Alles ging an Fohlenweide 
vorüber, Das wußte er doch, ~ 

Sie gingen durch die großen Obstplanta- 
gen, Im blauen Duft lagen ’die Weinberge vor 
ihnen, Zur Reckien stiegen terassenförmige 
Wiesenhänge zu der waldumsäumten weiten 
Hochebene, auf der das kleine Lustschloß 
sländ, über das, sich im satten Veltliner. Blau 
der Oktoberhimmel spannte, ’ 

Wolter Haßdahl zeigte hinauf: „Ist es 
derum, daß du mir nicht mehr -geschrieben 
hast in der letzten Zeit, Gilla? Die Arbeit da 
oben?... Das Größele hat mir davon er- 
zählt"... Noch immer wunderte er sich, daß 


Rommel in der Normandie 
Berlin, 16, Mai, 
besichtigte dieser Tage die deutschen Vem 
dıgungsanlagen in der Normandie und abe 
zeugte sich dabei von der hohen Kamp 
und. Abwehrbereitschaft sämtlicher Festuß 
werke, Stützpunkte und 
gungsanlagen, Seine Aufmerksamkeit galt 
sonders den in den letzten Monaten noch “a 
stärkten Sperren an der Land- und Seefronis }, 


Küste, vor allem einen in der Nähe von 
bourg gelegenen Punkt, den der Gegner 7 


tigung bestätigte somit wiederum die ho 
Kampfkraft der deutschen Festungsanlagen 


Tagung der Gauarbeitspräsidentef 


Weimar, 16. Mai. Der Generalbevollmä@f Sleichgewii 
für den 
Sauckel, 
Stabsmitgliedern die 
arbeitsämter zu einer Arbeitstaqung gerulf® Zeichnung. 
um ihnen neue Richtlinien zu geben und FR 
sie vom letzten Stand der Arbeitseinsatzld@Rn Kreuz 1 
zu unterrichten, Im Mittelpunkt der DiensMeldung v 


kriegsbedingten 
noch als bisher mitangreifende politische 


der Arbeitseinsatzverwaltung ' 
Treühändereigenschaft gegenüber dem VO% 
entsprechen und unter Ausmerzung jeglic™mi 


Gent, 16, Mai, „Daily Worker“ veröffeilis 
licht den Bericht eines seiner lokalen Berici 


weiß, wie sie ihre vier Kinder satt bekomm 
soll. Für Kleidung oder Wäsche bleibe Ü 
haupt nichts übrig. 
die Frau nebenbei als Scheuerfrau verdief 


Kl, Stockholm, 17, Mai. (LZ.-Drahtberi@ 
die Person 
Mason werden: jetzt einige nähere Mittet 
gen gemacht, Mason war Arbeiter, Er ge 
zum Personal des Extra-Zuges, der zur 


genstand einer 
Institut gemacht worden, 
war sehr wenig schmeichelhaft 
Präsidentin. Die andauernden „Spazierfahrt@| Kleidun. 


Hauptschriftleltert De, Kurt Pfeiffer, Litamannntadı. Für Anzeigen 


man die alte Exzellenz Tüngern „das Grö 
nennen konnte, F 

Aber Gilla nannte ihıe Großmutter nie Wf) für Tag 
ders und jedermann, der ihr nahestan 


ihm fort in ein fernes Hineinhorchen Fllen 
etwas, um das nur sie selbst wußte. Es sch eh 
förmlich körperlich fühlbar, aus. -o 


seinen Zügen und bemühte sich scort Ai 
Gelassenheit. Sie lachte, N 
einen klaren Klang, 
liebte dieses Lachen, 


tt in f 


-  Männ 
4 
tider mache 


Feldmarschall R om mig 


sonstiger Verte 


M Bekannten 


i Dege t. 
Auf dieser Fahıt besuchte der Feldmarschim fertiobring 
auch mehrere Abschnitte an der normanisckäkn, Bäuchle 


haffen. 


zwei aufeinanderfolgenden Nächten mit BO man i 
ben schwersten Kalibeıs angegriffen hatis ienst Spre 
Die Kampfanlagen zeigten trotz zahlrelelu sn. Ai: 
Bombentreffer nur geringfügige Materialsefiie ihre Kam 

Personelle Ausfälle sind überhaupt niet hie daß si 
entstanden. Auch sämtliche Waffen hatoi h Kar 
ihre volle Wirksamkeit behalten. Die Besfullick, le i 


en dieses 
vh, denn b 


A 


IV) 
a 
y 
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der französischen Küste gegen jeden, AMT gin 

überraschenden Angriff von See her oder “i er 
Ind denkt i 
tinem tröste 


was geänc 


Arbeitseinsatz, Gaulefärte nur, b 
zusammen mit sein 
Präsidenten der 


hatte 


Stellmac 


sprechung standen Ausführungen des Genem: Schüler, 
bevollmächtigten. Gauleiter Sauckel fordel 11944 in d 
von seinen Präsidenten nach weitgespann@N Klassen ı 
Darlegungen über die Begriffe Führungs tollen, sinc 


und Fachverwaltung zur 
Schwierigkeiten, 


Meisteläes Juni schr 
mei den Kan 
Kiflzumelden, 


Mit Ruhe und Härte müsse der PMR Teil diese 


vol Früh 


Bürokratismus, der mit d'sziplinierter Ve I onntag 
tung nichts gemein hat, die ihm gestellt eine G: 
großen Aufgaben lösen. I Angeschlo 

üdergärtne 


Das „soziale“ England 


täge eine 


erstatter, aus dem in anschaulicher A Scha i 
hervorgeht, wie miserabel in der „vorbi \ AAA} 
lichen Demokratie“ des Misters Churchill SMGSmau au 
die Frauen und Kinder der britischen Soldati eur 
gesorgt wird. Es handelt sich in diesem | ü den Hi: 
um eine Frau Dilly aus Mottingham, Kann, beac 
Mann als Artillerist im Mittelosten steht. F Dis nächs: 
Dilly bekommt vom Staat eine derartig So \o auf 
ringe Unterstützung, daß sie nicht eine, and 


pah en Mühle 
Ahlen Kisch 


Die Miete aber muß & 


Attentäter verhaftet 


Mi tu 
0 


des Roösevelt-Attentäl@ 


Ve Die gri 


N 


fügung des Präsidenten steht. Mason wen bei näh 
am 9. Mai verhaftet, weil er, wie berichöf fach, ur 
Roosevelt nach dem Leben trachlete, Die gr mal wi 
tersuchung gegen ihn ist noch nicht atti danke, ı 
schlossen. machen 
Frau Roosevelts Wanderlust a vag 
Genf, 16. Mai. Die „unersättliche Wandel nase 
lust der Frau Roosevelt“ ist nun auch zum “ g 


Umfrage durch das Galli pape! 
und das Ergeb deren | 


für die FA in Win 


wurden von sehr vielen Amerikanern als ” ülte Tep 
Frau eines Präsidenten unwürdig bezeit zu entd 
und viele äußerten die Ansicht, daß sie lung zu 
Krieg benutze, sich die Welt anzusehen. müssen 
In London wird angenommen, daß die Konlelfy) entbehr 
der Damini»n-Premierminisier diese Woche zu setz! a 
geht; man gibt jetzt allgemein zu, daß der 2 len do 
der Konferenz In vielen Dingen nicht erreicht | A 
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Anselgenpreislina 3 i nn 


Alt ew 


big zur 
tunder 


1 
h 
Ja”, sagte sie, „auch darum.” „pe N 


um — auch. Also ist da noch anderes.” „Ie hinat 

„Gewiß, Wolter. Ich habe kein Echo M 
gefunden, 
meine Schuld... 
versuchen, euch in eure Welt zu folgen. 
— zuwe’len ist das sehr schwer, Was 


ind eur. 
Ai Wlizende 


Da bin ich verstummt, Es 


Ich weiß,,. Wir müs 


es euch bedeuten, wenn wir euch von Y \ E 
rem kleinen belanglosen Alltag zu spre im Ans 
versuchen.“ üd 


durc 


Er war stehen geblieben. Sah sie an: seh, Ih sich < 
Augen waren beinahe drohend: „Alles", SA 
er nur, „Alles bedeuten uns diese Dinge id 
Alltags da Draußen, Vergiß das bitte "IR Uir eine 


Stapel 


Gilla, hörst du.“ - Fi R tiefen, 

Er blieb vor ihr stehen und seine AUF In en, 
hielten die ihren fest. Wieder schien f ch kor 
Wolter Haßdahl, als g'itten Gillas Augen Weren 


me s 
‘ wen 
Spritz 
pietii Nackte 

8 Stän 
wind 


Ihr Lachen PHN, v das $ 
Es war nicht laut 


(Fortsetzung 10% 


Männer in Uniform 


der machen Leute”, sapt ein bekann- 

ichwort: „Und Uniformen machen Män- 

er Verte® 3 y A 

, t “rl man ruhig hinzufügen, 

keit galt MHN ri A 

on noch YORE t besonders dann zu, wenn man 

nl Seetröih Bekannten in schmucken neuen Uni- 

eldmarsdi begegnet. Man staunt, wie' es der 

ormanischk fertigbringt, für das manchmal recht 
me Bäuchlein die passende Uniform 


he von Ci yi alf 

r Gegner An, D- Mt 

on mit Bol Mi man mit ihnen ins Gespräch, dann 
riffen halle Man, mit welcher Begeisterung sie von 


E Dienst sprechen. 


ich 

PERE {f sind stolz auf ihre Truppe, auf ihre 
rhaupt f "ihre Kameraden, Man hört ihnen zu 
y lt, daß sich zwischen sie und uns etwas 


| hat 
Bi Besil en hat, das sie über uns hinaus hebt, 


ın die b6 icke, die sie dem Zivilisten zuwerfen, 
gsanlagen Men dieses Gefühl, ‘So verabschiedet 
jeden, auch denn bald von ihnen und geht mit 
her’ oder eingezogenem Kopf heim. 

ause setzt man sich in eine stie 
Md denkt über das Erlebte nach. Dann 
em tröstend ein berühmtes Zitat ein, 
"was geändert, unser verlorenes seeli- 
Gleichgewicht wieder herstellt: 
Fütte nur, balde marschierst du auch!" 

E.A,S$, 


isidenten 


albevolimä@® 
i Gauleil 
mit sema 


n der GH 
ung gerulfeichnung. Dar Obergefreite Alfons 
aben und WEN Stellmacherweg 7, wurde mit dem 


itseinsatzl EN Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, 

der DienslöffMeldung von Schülern für die Ober- 
des Gene. Schüler, die- zum Beginn des Schul- 
ckel fordel@ 1944 in die erste Klasse oder in die 
eitqespanni@ Klassen der hiesigen Oberschulen ein- 
Führungs tollen, sind in der Zeit vom 30. Mai bis 
r Meistern Juni schriflich oder mündlich (11 bis 13 
keiten, Ki den Kanzleien der genannten Anstal- 


jlitische Szumelden, deren Anschiiften im amt- 
üsse der PN Teil dieser Ausgabe genannt sind, 
Itung seint 

r dem VOSI 

ing jeglief 

erter Verw Sonntag wanderte der Alpenverein, 


ım gestell! fich eine Gruppe von Hamburger Schüle- 
Eengeschlossen halte, die zur Zeit hier 

dergärtnerinnen eingesetzt sind, bei 
em Frühlingswetter ins Grüne. Die 
MR lag in den Händen von Architekt 
©, der den Besuchern seiner Lichtbil- 
tige einen Auschnitt aus den verbor- 


and 


er“ veröffel 
kalen Berici 


rt v Schönheiten der Umgegend von Litz- 
Onain einmal persönlich zeigen wollte. 
hen Soldê aus ging es durch den taufri- 
S al y Wald zum Segelfliegerlager Dombrowa, 
Pi i {n den Hitlerjungen bei ‘hren zum Teil 
fi teni Fr FRanz beachtlichen Flügen staunend zu- 
SR HR geh Das nächste Ziel war der Mühlenteich 
nicht ein p wo auf einer von Birken und Wa- 
att bekomif d i bewachsenen Halbinsel im Anblick 
‚ bleibe 00 en Mühlengehöfts geras’et wurde. An 
aber muß 4g Jen Kiıschbäumen vorbei führt der wel- 
au verdien | 
« ‚hung — 
-Drahtberied4 
elt-Attentä tti d |] 
ere Mittelld p m eP 
er, Er gehd | d £ : i 
der zur vo Die größten Erfindungen sind oft 
Mason won bei näherem Besehen furchtbar ein- 
wie berichte fach, und kleine Erfindungen manch- 
htete. Die mal wichtiger als große. Der Ge- 
h nicht ä danke, aus alten Spinnstoffen neue zu 
machen, ist auch so etwas ganz Simp: 
derlust les, und doch: ohne ihn müßten Front 
liche Wand® Und Heimatnotgebiete vielfach auf 
Rat zum o nöligsten Ersatz vergeblich warten. 
Man Gallo Heute braucht es aber ganz beson: 
das Ergeb deren Findergeist, um immer wieder 
für die Fl in Winkeln und Ecken oltes Zeug, 


Kleidungsstücke, Wäsche, Stoffreste, 
alte Teppiche und sonstige Spinnstoffe 
zu entdecken, die der Spinnstoffsomm- 
Jung zugeführt werden können. Wir 
müssen alles haben, was nur irgend 
entbehrlich ist — seid erfinderisch, 
setzt allen Ehrgeiz und guten Wil- 
len daran, olles zu finden für die 


F stöff-, Wäsche-u, Kleldersammlung 
7. Mai bis 27. Mai 1944 
Moser AuFTRAGTE DER NSDAP. FOR ALTMATERIALERFASSUNG 


pazierfahrtéti 
canern als 
jig bezeichi 
daß sie 4 
anzusehen: 


iB die Konie! 
Woche zu F" 
daß der ZW 
dt erreicht w“ 


u Verlagsanstalt 
“ V, Bertold. Ber TE 
Für Anzeigen p7 “p 


iS 
t 


f 
mutter nie e N für Tag, Woche für Woche, Monat auf 


s Größ® 


nahestandı „A bis zum Herbst gleitet ein endloser 
darum.” u tunder Baumstämme Schwedens Bäche 
anderes.” „4 e hinab. 30.000 Kilometer Elve, schäu- 
ein Echo ™ und gurgelnd, weiße Wasserstäubchen 
mmt. Es ende Diamanten um sich werfend, 
© Wir mösßgEN, durch 300 000 Quadratkilometer Wald 
‚u folgen. AU Lucland nach Dalarne... , Dalelv, Ljus- 
er Was Sip pagan, Indalselv, Angermanelv, Ume- 
uch von UNE hea, Kalixelv und Tornelv, Eine 'un- 
g zu sprelik | ’rozession von Baumstämmen, von 
M Süden bis Haparanda im Norden, 
sol durch das schwedische Land und 

h'sie an: she „ich den Reichtum.. 
„Alles“; "eh "lößer Asger fuhr auf dem wippenden 


se Dinge el Í An lApel den Angermanelv hinunter, Er 
las bitte Ur eine blaue Leinenhose an und hohe 
eh tiefe], die mit besonderen Sohlen ver- 
d seine Alf giaren, auf denen man nicht so leicht 


i 


der schien s en konnte. In der Rechten trug er 
las Augen AR; Weren eisernen Haken, mit dem er 
nhorchen w } hie steuerte, mit dem er sie ausein- 
ußte, Es søke" Wenn sie sich verhakt hatten, Das 
bar, aus en Spritzte in eisigkalten Güssen aul 
aglich. DICHI dickte Brust, es gürgelte und schäumte 
berhaupt aif hi Stämme tanzten wie Mädchen im 
ersehen an“ Iswind, Asger hatte scharfe blaue 


el Bd gelbliches Haar, daß die Sonne 
‚ Spannung Ak eiß gebleicht hatte. Sein Mund war 
che ectort od verschlossen, er sprach nicht viel, 
Lachen ‘a N das Sprechen seit der vorigen Woche 
nicht laut IR in ernt, Denn in der vorigen Woche 
i N Kind gestorben, sein kleiner Junge 
1o19" Ayrar tot. Der Ely hatte ihn genommen 

rtsetzung "NG Wandernden Baumstämme hatten, ihn 


ewig wandernde Strom... / 


Reichsappell der fchaffenden Jugend am 22. Mai 1944 


In Fortsetzung der Reichsappelle der 
schaffenden deutschen Jugend, auf denen im 
Vorjahr der Reichsjugendführer Pg. Artur Ax- 
mann, der Reichsorganisationsleiter Pg. Dr. 
Ley und Reichsminister Pg. Speer sprachen, 
wird in diesem Jahre der 1, Reichsappell 1944 
am Montag, dem 22. Mai, in der Zeit von 7.15 
bis 7.45 Uhr durchgeführt werden. Dieser Ap- 
pell wird auf alle deutschen Sender übertra- 
gen. Alle Kreisjugendabteilungen sind im Be- 
griff, die hierfür notwendigen Maßnahmen ein- 
gehend vorzubereiten. Bei den größeren Be- 
trieben wird der Appell im eigenen Betrieb 
durchgeführt; die Jugendlichen aus kleineren 
Betrieben und Haushaltungen werden zum 
Gemeinschaftsempfang nach, der nachfolgend 
gebrachten Aufstellung zusammengezogen, 


Die Jugendlichen aus den Kleinbetrieben, 
aus Handel und Handwerk, die Hausgehilfin- 
nen usw. nehmen in den nachstehenden Groß- 
betrieben an dem Gemeinsehaftsempfang teil: 


Die erfte Ligmannftädter 


Am Sonnabend und Sonntag wurde in Litz- 
mannstadt der Versteigerung von Briefmarken? 
aus dem Nachlaß eines verstorbenen hiesigen 
Briefmarkenhändlers begonnen, Sein Händler- 
lager, bestehend aus Einzelmarken, Sätzen, 
Massenware und Sammlungen, wurde teilweise 
ausgeboten. Weitere Teile werden jeweils an 
den kommenden Wochenenden zur Verstel- 
gerung gelangen. Die erzielten Preise waren 
öfters ungerechtfertigt hoch. Heutzutage glau- 
ben manche „Auch-Sammler”, in Briefmarken 
spekulieren zu müssen. So wurden die Preise 
teilweise weit über die im Einzelhandel übli- 
chen Sätze hinaufgetrieben. Das war zu bedau- 
ern, da dadurch dem wirklichen Sammler 
keine Möglichkeit blieb, zu vernünftigen Prei- 
sen etwäs zu erwerben. Es wäre zu wünschen, 


Frühlingsmwanderung in das Tal der Moszczenica 


tere Weg über die Heilstätte Jezewo zum 
Schawiner Wald. Durstige Seelen erhielten 
an. der verträumt in, das Waldtal gebetteten 
alten Schawiner Mühle einen Trank kühlen 
Wassers. Bald war das Tal der Moszczenica 
erreicht, wo unter den Randbäumen des Hoch- 
walds über dem malerischen, im schönsten 
Frühlingsgrün prangenden Tal des Flüßchens 
Mittagsrast gehalten würde. Der Weiter- 
marsch führte durch den romantischen Hoch- 
wald dicht am Ufer der Moszczenica entlang 
und stellte an die Wanderer einige Anforde- 
rungen, da man sich etwa einen Kilometer 
lang ohne Weg und Steg durch das dichte 
Ufergebüsch hindurcharbeiten mußte, Reich 
belohnt wurde man aber durch die entzücken- 
den Anblicke auf den vielgewundenen Fluß- 
lauf mit seinen Stromschnellen und Steilufern. 
Bei der Mühle Gozdowek erholte man sich im 
Anblick der malerisch an ihrem Teich unter 
riesigen alten Bäumen liegenden Häuschen 
von diesen Anstrengungen, Der Heimweg 
führte zum Bahnhof Lehmtal und wurde in 
festlicher Stimmung vnter frohen Gesängen 
zurückgelegt: Die ‚Wanderung wird allen Teil- 
nehmen noch lange in schöner Erinnerung 
bleiben. W.E. 


Verdunkelung: Von 21.40 bis 4.30 Uhr. 


Die polizeicigene Spielgruppe „Die fünfte 
Kolonne“ spielte im Rahmen der Truppenbe- 
treuung vor der Feuerschutzpolizei, Mitglieder 
dieser Spielgruppe sind ausschließlich Polizei- 
reservisten. Das sehr abwechslungsreiche Va- 
riet6-Programm bot in bunter Reihenfolge in 
der Hauptsache musikalische Genüsse, Die 
Darbietungen fanden reichen Beifall, Eine aus 
Anlaß dieser Veranstaltung durchgeführte 
Sammlung hat -den erfreulichen Betrag von 
8528,74 RM ergeben, der dem KHW., für das 
Deutsche Rote Kreuz zugeführt wurde. 


40jähriges Berufsjubiläum. Der Schlosser- 
meister Robert Wittke, geboren am 28, 2, 1880 
in Görnau, ist seit dem 14, Mai 1904 in der 
Beiriebsgemeinschaft Eisenbraun, Buschlinie 
228, beschäftigt, Anläßlich seines Ehrentages 
wurden dam Jubilar von der Betriebsführung 
in Anwesenheit von langjährigen Arbeits- 
kameraden und Vertretern der DAF, ein Geld- 
geschenk und die Mitteilung gemacht, einen 
sechswöchigen Urlaub antreten zu dürfen, 


Die Ortswaltungen: Erzhausen, Flughafen, Ef- 
fingshausen hören den Empfang bei der Firma 
Horak, Breslauer Straße 184, Eingang Barberina- 
straße, Friesenplatz, Roter Ring, Ringbahn bei der 
Firma L. Geyer, Adolf-Hitler-Str. 289. Quellpark, 
Schlesing, Wässerring bel der Firma Scheibler 
& Grohmann, Buschlinie 187. Zellgarn, Eichenhaln 


bei der Firma Zellgarn AG., Ostlandstr. 231/233, 
Eingang am Tor der Hildastr, Skagerrak, Hele- 
nenhof, Stockhof, Fridericus, Waldborn, Nieder- 


teide bei der Firma Peltzer & Bertram, Fridericus- 
straße 83/85. Hindenburg bei der „Litzmannstädter 
Zeitung‘, Adolf-Hitler-Straße 88. Meisterhaus im 
Saal des Stadtamts für Leibesübungen, Dietrich- 
Eckart-Str. 4a (Hallenbad). Heldental, Südring, Lu- 
dendorff, Heerstraße, Friedrichshagen bei der F-a 
Karl Steinert, Adolf-Hitler-Straße 276, Fichtenhof, 
Schwabenberg im Hitler-Jugend-Wohnheim, Bres- 
lauer Straße 85. Karlshof, Waldschloß, Volkspark, 
Goldenau bel der Firma Plihal, Am Volkspark 16. 
Altstadt, Sachsenau, Heinzelshof, Radegast, Wel- 
hersdorf, Webern bei der Firma Spedell, Weber 
& Co. Gartenstr. 17. Moltke, Blücherplatz bei der 
Firma „Rex" G.m.b.H. Scharnhorststraße 31/33. 
Spinnlinie, Sporthalle, Clausewitz bei der Firma 
Kindermann, Flottwellstr. 23. 

Die gesamte werktätige Jugend findet sich 


um 7 Uhr in den Übertragungsräumen ein! 


Briefmarkenverfteigerung 


daß bei den folgenden Auktionen zu Katalog- 
Preisen oder darunter ausgerufen und Stopp- 
Preise — wie im Altreich vorgeschrieben — 
von der Auktionsleitung\aufgestellt würden. So- 
fern mehrere Bieter vorhanden sind, wird unter 
d!esen gelost, Es wäre ferner erwünscht, wenn 
eine größere Zahl von Einzellosen ausgeboten 
würde, damit die Sammler ihre Bestände ergän- 
zen können, Immer gleich ganze Länder ein- 
zukaufen, um vielleicht zehn fehlende Marken 
zu erhalten, dürfte den wirklichen Sammlern 
kaum liegen. Auch wäre zu wünschen, daß sich 
eine Behörde finde, die auf ein paar Stunden 
ihre Quarzlampe zur Verfügung stellt, damit 
die reparierten Marken entsprechend erkannt 
und bei der Versteigerung gekennzeichnet wer- 
den könnten, Ferner müßte der Nachlaßkläger 
einen Termin aufstellen, innerhalb dessen er- 
wiesene Fälschungen von Einzellosen zugege- 
ben werden können. 

Trotz dieser kleinen Schönheitsfehler, die 
nur deshalb erwähnt werden, damit sie bei den 
weiteren Auktionen abgestellt werden können, 
muß man die Versteigerung als gelungen he- 
zeichnen, Es zeigte sich auch hier in Litzmann- 
stadt großes Interesse für das Briefmarken- 


sammeln. 
Wirtschaft der £. Z. Wie sich 


Die Aufdeckung der Verjudung der ungari- 
schen Wirtschaft fördert immer aufschlußreiche- 
res Material zutage. In der Leder-, Textil- und 
Klelderindustrie waren 2/, der Inhaber Konfes- 
sionsjuden; in Wirklichkeit lag der Hundertsatz 
noch viel höher. Am sichtbarsten war der jüdi- 
sche Einfluß im Handel, wo 52,8%/, aller Ange- 
stellten Juden waren, In Budapest ging der Hun- 
dertsatz bel einigen Geschäftszweigen sogar bis 
zu 90%/,. Eine Zusammenstellung aus dem Kom- 
paß 1994/35, die die Direktionen und Aufsichts- 
räte der 20 bedeutendsten Industrieunternehmun- 
gen namentlich anführt, kam bel insgesamt 336 
Namen auf 235 Juden (700/,). Geht man zu den 
kleineren Fabriken über, die in der Hand selb- 
ständiger Unternehmer waren, so ergibt sich, daß 
1939 von 4005 Fabrikinhabern 1799, also 440/,, israe- 
litischer Konfession ‚waren. Zieht man die Rasse 
in Betracht, ferner Größe und Wert der Fabriken, 
so dürften 80%/, nicht zu hoch gegriffen sein. Das 
Machtfeld der „großen Juden, von deren Glanz 
und Einfluß sich die „kleinen" nlihrten, war und 
blieb die Finanz, Nach dem schon genannten 
Kompas betrug die Zahl der Unternehmungen, 
die unter dem Einfluß der zehn größten Banken 
standen, 290. An der Spitze stand die Commer- 
zlalbank mit 88; von- ihren 27 Direktionsmitglie- 
dern waren 18 Juden, von 69 Aufsichtsräten 46 
Juden, Die Kreditbank hatte 61 Unternehmungen 
unter Aufsicht; von 30 Direktionsmitgliedern wa- 
ren mindestens 14 Juden, acht zweifelhaft, von 
66 Aufsichtsräten 52 Juden. Ungarische Eskompte- 
und Wechslerbank: 50 Unternehmungen, 21 Direk- 
tionsmitglieder, mindestens zwölf Juden, vier 
zweifelhaft, 35 Außfsichtsräte, 26 Juden. Britisch- 
Ungarische Bank: von 60 Aufsichtsräten 48 Juden, 
Generaldirektor: der Jude Alexander Fleiszig. 


Zellwollefabrik in Brasilien 


Nach einer schweizerischen Pressemeldung soll 
in Rio de Janeiro die Companhia Nacional de Pa- 
pel e Cellulose mit einem Aktienkapital von 15 
Mill, Cruzeiros gegründet worden sein. Es han- 
delt sich um die erste Zellwolle-Fabrik Südame- 
rikas. Die Gründung verdient um so mehr Btach- 
tung, als gerade Brasilien, das vor dem Kriege 
die synthetische Faser-Erzeugung mit Rücksicht 
auf seine eigene hochentwickelte Baumwollkultur 
bekämpft hat, den ersten Schritt auf diesem Wege 
in Südamerika tut, 


Neue Schwarzrostkrankheit entdeckt 


In Peru ist auf Weizen eine neue, mit Nr. 189 
bezeichnete Rasse des Schwarzrostes entdeckt 
worden, Dieser Schwarzrost (Puccinia graminis) 
befüllt, wie die ersten Berichte betonen, alle Wel- 


Eine Erzählung aus dem Norden 
von Einar af Hjördisson 


wie ein schwankender Teppich zugedeckt... 
Der Flößer Asger stieß einen heiseren 
Schrei aus, einen Warnungsruf für den Kame- 
raden, der auf dem folgenden Stämmestapel 
stand. Aus dem Wasser tauchte quirleud und 
wirbelnd ein Felsblick auf, man mußte über 
die nassen, glitschigen Stämme springen, mit 
dem Haken stoßen, den ewig wandernden 
Holzstrom von der Gefahr ablenken. 

Dicht neben dem Stämmestapel, der sich 
an den Kanten des Felsens rieb, sah man das 
graugrüne Wasser höher quellen und an den 
Schuhen des Flößers lecken. Der Kamerad 
hatte den Ruf vernommen und gab scharf acht, 
Nun war die Gefahr vorbei. 

Der Flößer Asger dachte an seinen Jun- 
gen. Sieben Jahre war Hasse alt gewesen, 
blond und blauäugig, wie der Vater, aber zart 
und geschmeidig, wie die Mutter. Die Liebe 
zum Wasser lag ihm im Blut, das Wasser 209 
und lockte ihn. 

Dicht an ihrem -kleinen roten Holzhaus 
führte der Indalselv vorbei, Tag und Nacht, 
solange der Strom der Baumstämme wanderte, 
hörte man sie knirschen und sich aneinander- 
reiben. Und der Knabe Kannte diesen Laut 
von den ersten Tagen seiner Kindheit an. Er 
hatte ihn eingesogen mit der Muttermilch, er 
hatte ihn in seinen ersten Träumen 
und nie vergessen. 
Flößer werden würde, wie der Vater und der 


Großvater, ja auch der Urgroßvater war schon 
auf dem schwankenden Teppich der weißgel- 
Und 


ben Stämme zum Meer heruntergelahren, 


deshalb fürchtete er sich nicht vor diesen 


gehört, 
Er wußte, daß auch er 


Baumstämmen, deshalb waren sie ihm ver- 
traut, wie Spielgefährten. ‘Die Mutter hatte es 
streng verboten, der Vater hatte drohend die 
Hand erhoben, und doch zogen ihn die Baum- 
stämme wie mit einer Macht, der man ein- 
fach nicht wiederstehen kann, an sich, Er 
kletterte auf die langen gleitenden, nassen 

ämme, er balancierte darauf hin und her, 
sprang über die kleinen Abstände, in denen 
das qrünliche Wasser quoll und fühlte sich 
stolz und qlücklich, fühlte sich als Held — als 
Baumflößer, Und da hatte der Ely zugeschla- 
gen, hatte seine nasse Hand ausgestreckt und 
das Kind an sich gerissen. Der Flößer Asger 
sah sein Kind verschwinden, im Laufe weniger 
Sekunden hatte der schwankende Teppich von 
nassen Baumstämmen die Stelle zugedeckt, wo 
noch eben der kleine Hasse gestanden hatte, 
Und was der Ely einmal hatte, das gab er nicht 
wieder heraus.., 

Der Flößer Asger trug am Gürtel einen 
kleinen Beutel aus Leinwand, In diesem Beu- 
te] hatte er ein Holzkreuz, nur ein ganz klei- 
nes, aber schön geschnitztes Kreuz, verborgen, 
Keiner zu Hause wußte ewas von diesem 
Kreuz, Asger hatte es in den letzten Tagen 
aus Weidenholz geschnitzt und eine lange 
Kette daran befestigt. Was sollte er’mit die- 
sem Kreuz?,.. 

Seine Augen begannen zu leuchten, Er 
hielt scharf Umschau, jetzt galt es nämlich! 
Jetzt war der Augenblick gekommen, wo er 
seinem Jungen die Totenfeier halten konnte. 
Nicht zu Hause, nicht da, wo die weinende 
Frau und die klagenden Großeltern waren, Er 
mußte allein sein, mitten im Stromwirbel, um- 
geben von den nassen, scharf riechenden fri- 
schen Baumstämmen, umsprüht von der wel- 


schließlich Zulassungskärten 


Pfingstreisen nur mit Zulassungskarten 


Zur Steuerung des Pfingstreiseverkehrs 


werden. zwischen. dem 25. und 31. Mai ein- 
für die meisten 


Reisezüge ausgegeben. Einzelheiten werden 
durch Aushänge auf den Bahnhöfen bekannt- 
gemacht. Auf Grund der bisherigen Erfahrun- 
gen muß die Zahl der Zulassungskarten verrin- 
gert. werden. Zulassungskarten werden vor 
allem für kriegswichtige Reisen vorbehalten 
und sind ferner für Fahrten zum Besuch der 
Auswärtsbeschäftigten bei ihren nächsten Fa- 
milienangehörigen vorgesehen. Aufschiebbare 
Pfingstreisen müssen im fünften Kriegsjahr un- 
bedingt unterbleiben! 


Kurz, aber lesenswert 


Schon in frühen Zelten, fange che man den Kinder- 
wagen oder das feststehende Kinderbettchen kannte, schile- 
fen die Kinder in der Wiege. Das Wort Wiege komınt be- 
reits im Mittelhochdeutschen als „wige‘, im Althochdeut- 
schen als „wiga' oder „‚wiega' vor und hieß im Altnor- 
dischen vagga". Ohne Zweifel ist das Wort von der 
Sprachwurzel „weg abgeleitet, die in „bewegen“ stockt, 


* 

Ein spanischer Wissenschaftler hat festgestellt, daB eln 
Pfund Honig den Extrakt von nicht weniger als 7 500 000 
Blüten darstellt, Ein Mensch würde mindestens 1562 Tage 
daran arbeiten müssen, um nach Bienenart ein Pfund Honig 
zu sammeln, Die Flugstrecke der Bienen zum Sammeln 
dieses einen Plundes entspricht etwa dem doppelten Erd- 
umfang. Die Menge Honig, die man für eine Reichsmark 
kauft, enthält den vierfachen Nährwert des Kalbilelsches, 
das man für dieselbe Summe kault, 


Briefkasten 7 mu Memaia et 
gen, 


Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich, 


Ch. Sch., Piekary. Nach Brünn sind es rund 500 km. 

H. L., Schleratz. 1. Bestellen Sie den Katalog durch eine 
Buchhandlung, weil Krakau Devisenausland ist, 2, Deutscher 
Alpenverein, Zweig Litzmannstadt, Adolf-Hiller-Straße 80, 

W.B. Bieten Sie die Sachen dem Korrespondenz-Verlag 
Franz Robert Hannesen, Berlin W 30, Motzstraße 72, an. 

E. W., Wirkhelm, Unmündige dürfen ohne die Erlaubnis 
der Eltern nicht heiraten. 

A. N., Görnau. Sie müssen sich an einen Rechtsanwalt 
wenden, 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Eine geographi- 
sche Betrachtung zum Hören und Behalten: Die USA, 12.45 
bis 14 Konzert .des Niedersachsenorchesters, Ltg.: Otto Ebel 
von Sosen. :20.15—21 „Parade der Instrumente‘ mit $0- 
listischen Darbletungen, 21—22 Die bunte Stunde, — 
Deutschlandsender: 17.15—18.30 Sintonische Mu- 
sik von Dohnanyi, Richard Strauß, Cäsar Franck u. a, 20.15 
bis 21 Meisterwerke deutscher Kammermusik: Klaviertrio 
Es-dur (Werk 1) und Frühlingssonate von Beethoven. 21 
bis 22 „Polyphem', Oper in einem Akt von Giovanni 
Bononcini. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Waldschloß, Doutrches Frauenwork. Stabsbespre- 
chung Mittwoch 14 Uhr Heim Ringerstraße I, 


Juden in Ungarn breitmachten 


zensorten, und zwar auch solche, die bisher gegen 
alle Rostarten als wklerstandsfählg galten. Die in 
Argentinien vorgenommenen Prüfungen mit dem 
Krankheltserreger ergaben eine sehr hohe Betalls- 
stärke auf allen Sorten der experimentell heran- 
gezogenen Weilzenarten. Die mit der Untersuchung 
beschäftigten Gelehrten heben hervor, daß diese 
Schwarzrostrasse Nr, 189 sehr gefährlich werden 
kann, da noch nicht feststeht, ob sie aus ihrem 
augenblicklichen Verbreltungsgeblet im Küsten- 
land von Peru weiter vordringen. wird und unter 
Umständen auch Nordamerika erreicht, 


Zahlungen an zur Wehrmacht Eingezogene 


Zahlungen, die von Arbeitgebern an ihre zur 
Wehrmacht eingezogenen Gefolgschaftsmitglieder 
geleistet werden, sind grundsätzlich Arbeitslohn 
und damit für den Arbeitgeber Betriebsausgaben. 
Sie unterliegen jedoch «unter bestimmten Voraus- 
setzungen nicht der Lohnsteuer. (Abschnitt 13 
LStR. 1940 RStBl. 1040 S., 137 Nr, 88.) Manche Ar- 
beitgeber haben Unterstützungen In der bezeich- 
neten Art auf Sparkonten der Gefolgschaftsmit- 
glieder eingezahlt. Die Sparkonten sind gesperrt, 
Die Gefolgschaftsmitglieder können über die ein- 
gezahlten Beträge erst nach dem Kriege nach 
Wiederaufnahme der Arbeit bei dem Arbeitgeber 
verfügen, Einzahlungen der bezeichneten Art kön- 
nen als Arbeltsiohn und als Betriebsausgaben 
steuerlich nur anerkannt werden, wenn 1., die Ein- 
zahlungen auch für den Betrieb gesperrt sind; 
2. den bedachten Gefolgschaftsmitgliedern die Ein- 
richtung des Sparbuches, die Bedingungen und die 
Einzahlungen durch den Arbeitgeber mitgeteilt 
worden sind; 3., die Angehörigen des Gefolg- 
schaftsmitgliedes über die Einzahlungen verfil- 
gen können, wenn das Gefolgschaftsmitglied stirbt, 


Wirtschaftsnotizen 


Gencraldirektor Dörr Ehrendoktor. Einer der 
erfolgreichsten Pioniere auf dem Gebiet der Her- 
stellung synthetischer Faserstoffe, der General- 
direktor der Phrix-Werke AG. Dipl.-Ing. Dörr, 
wurde von der Technischen Hochschule Breslau 
mit der Würde eines Dr.-Ing. ehrenhalber ausge- 
zeichnet, 


Sozialerholungswerk der BRentenversicherung, 
Im Rahmen des Soziaierholungswerks der deut- 
schen Rentenversicherung ist es trotz der Schwie- 
rigkelten, die sich vor allem aus eder Beschaffung 
von Quartieren für die Erholungsbedürftigen erga- 
ben, gelungen, im Jahre 1643 329 342 Versicherten 
einen Erholungsaufenthalt zu gewähren gegenüber 
265 601 im Jahre 1942, in dem das Sozialerholungs- 
werk geschaffen worden Ist, 


Ben, schäumenden Gischt des Angermanelvs. 
Hier bei Solleftea hat Schweden sein schön- 
stes Denkmal aufgestellt, Auf einem hohen 
Sockel, einem alten Brückenpfeiler stehen drei 
Baumflößer aus Bronze mitten im Schaum- 
wirbel von Schwedens größtem Elv. Sie haken 
ihre eisernen Haken in einen Stapel Stämme 
fest, ihre Bronzeleiber glänzen von Nässe, sie 
sind das Sinnbild der Helden der Arbeit, 
Nicht viele kennen dieses Denkmal, aber wer 
es einmal im Stromwirbel hat stehen sehen, 
wird es nie vergessen. 

Flößer Asger wußte, daß dies ein Spiel 
mit dem Tode war. Er kletterte über die nas- 
sen Stämme, sie schwankten und rollten unter 
seinen Füßen hinweg, Er wußte, daß, wenn 
er nun ausrutschte, würde er ins Wasser hinab- 


gleiten und verschwinden — auf ewig, wie 
sein kleiner Hasse. Aber er hatte keine 
Angst, Mit dem Haken klammerte er sich 


fest, er stand auf dem äußersten Balken. In 
der Rechten hielt er das kleine Kreuz mit der 
Kette. Jetzt sauste der Baumstamm am Fuß 
des Denkmals vorbei. Flösser Asger reckte 
sich, er warf das Kreuz über den ausgestreck- 
ten Arm der einen Bronzefigur, Die Kette 
griff um einen Vorsprung, das Kreuz schwebte 
und schaukelte, aber es saß fêst. Es saß fest 
an dem Denkmal, daß das dankbare Schweden 
seinen namenlosen Flößerhelden gesetzt hatte 
im schäumenden Wirbel des Angermanelvs, 
Flößer Asger lächelte. Nun halte sein 
Hasse einen Grabstein, den schönsten, den ein 
Flößerkind sich denken konnte, Und nie- 
mand konnte das Kreuz dort entfernen, denn 
es führt kein Weg dorthin, nur ein schwan- 
kender Teppich nasser, wirbeinder Holz- 
stämme, nur der ewig gleitende Strom... -ip- 


Aus unserem Wearethelsngd Frühlingsfchmuck aus unferen Öftlichen Bauerngärten 200 Tabakpfanzen für eigenen MA 


Nach einer Bekanntmachung über d 
bau von Tabak darf im Reichsgau Wart 


Ein kampfbereites Geschlecht Auch in unseren öst- 
lichan Breiten ist längst 7 La Tabak nur von Kleinpflanzern angebaut 


A anen S : ie. FE Are pr 
und Ge Te ER Aa der Frühling, wenn auch atii ONEM den, Sie müssen Besitzer des Grunds r s 
rue : Ale noch nicht mit täglichem | sone i it Tabak bis zu 200 PIY 
stadt-Land zu einer Schulung und Dienstbe- Sonnenschein, doch mit a sein, ‚Gas sie m 25 
sprechung in der Bannschule zusammen. Außer unverkennbar verjüngen- bebauen dürfen, Der Anbau von 42 77 
den Gefolgschaftsführern der Hitlerjugend, den der Kraft eingezogen. P : pflanzen ist dabei von der Anmelde- undi 
Fähnleinführern des deutschen Jungvolks, den Wieder ging auch bei wa. a 5 Í BERT E steuerungspflicht befreit, Wer mehr 
Gruppenführerinnen des Bundes deutscher uns die allgewaltige $ i y “ | ; ii is © Pflanzen anbaut ist verpflichtet, die je 
Mädel und des i Jungmädelbundes nahmen Zauberin Natur segen- ; I" 2 Anzahl. zur Versteuerung bei. den zustän® , 
BEE a Elnmmtähter und die Stellenlelter spendend und in diesen ’ S í 3 Tr ' Stellen: des Zolle‘ oder. der. Amiskomi 

Kreisleit Moas SAPFO CAVARANA Tagen vor allem Blüten ß pt s bzw.  Ortsbauernführer vorzunehmen: 7 

leiter I ees sprach im Rahmen der streuend durchs Land. y ah ` i { i 00 PA n 4 < 
Schulung zu der Führerschaft, Er ging von Die Baumblüte hat der a i : , Stener! beträgt Tür eo hin. h en N fe 
den Erlebnissen seiner eigenen Jugend aus, Landschaft etwas Fest- Kt % für mehr als 100 b's 200 Stück 8 R Br 
die ihm oft in den schweren Zeiten des Volks- liches gegeben, das er- S à À Kleinpflanzertabak darf weder verkauft T Zeltungsgeb! 
tumskampfes und in den harten Kämpfen an neut daran erinnert, daß Ù \ Sa sonstwie abgegeben oder gar von Raucig 
der Front als richtungweisende und anspor- jetzt die Hochzeit des ' ri herstellern bearbeitet werden. Jahrgan; 
nende Erinnerungen auftauchten.. Er ermahnte Jahres ist, bei aller Ka A S 
die Führer und Führerinnen, qewissenhaft alle Kühle, mit der die sonst . ER Yo vr N Lask 
Aufgaben wahrzunehmen, denn die Schulung so sprichwörtlich milden $ í i N r E a i Goldene Hochzeit im Okup, Das Ehe 
der heutigen Jugend dient dem Zweck, ein  Mailüfte wehen. £ G pa i Heinrich und Berta Gráu feierte am 15, Mi teie 


starkes und kampfbereites Geschlecht heranzu- In Parks, Vorgärten . K@ise seiner Kinder und Enkel das selten® 
ziehen, Einen Teil der Verantwortung trägt wie auch vor manchem - wi ? jer Goldenen: Hochzeit. Die Jubilare, 
jeder Führer und jede Führerin. Der Ta arni ; habe sich y i ` £ : Are I 
füllte sich mit Besprechungen Herr Aha ag RAN lä PER san Narzissen...! Narzissen... ! Narzissen... ! (Foto: Beti) bekannt dem alten deutschen Lodsch als 
re de ga nuhe MESUH: unte Blumen dem all- ber der viel aufgesuchten Sommer 
nen über die Sommerarbeit, mit einer Schulung gemeinen Frühlingsreigen angeschlossen, vom "in wahrhaft blühender Garten, dem die schon Helenenhöhe" in Okup bei Lask, eind® 
über Volkstumsfragen, mit Singen und Sport, Blau des Stiefmütterchens zum Rot der Tul- fußhohen, weiten Roggenfelder ein hoffnumgs- noch recht rüstig, Mutter Grau, die sichi 
au et sprach Bannführer Fenske zu pen oder auch zum Weiß der Narzisse ist alles volles Gepräge geben. 08, im Ersten Welikr'ege den deutschen j 
TAN Ee AeA. KA anderen blühend BEER. Sewa aiias prua Brunnstadt und Zivilbehörden als Helferin zur NE; = 3 
7 £ č em > 3 > Lang i TER ` 

Maße den Erziehern der Jugend — zu denen Pati in rer Linie der AONT wichlder Hr. Gauredner sprach über Judentum und Ben.dey DALE BER RU 2 Ms Unti 
Ie Führerschaft der Hitler-Jugend zählt — ale in der Friedenszeit zu bewertenden Ge- dan AN Sn, an Nichen ee naz pr H 
zufallen, müsezucht und dem Kartoffelbau zu dienen. Brunnatadt der NSDAP. ein Are Ober EN Pablanitz Adlgon, 17.1 
Kutno Der Gärten ist und muß in dieser Zeit von Thoma: Bolschewismus und Judentum!“ sprach B. Vortrag über Gartenbau. Heute I" Exaktheii 

gt. Dem Fröhlichen gehört die Welt. Es war ner gern gesehenen Liebhaberei allgemein uuredner Carl Wilhelm Heine (Posen). Er Woch, um 18.30 Uhr spricht auf Betrelb@@Anthropolk 
ein Zeichen unseres Lebenswillens gegenüber ner Wirslicheg Frodukyongetiite werden: führte den Zuhörern die ganze Hinterhältigkeit Deutschen Frauenwerks die Kreissiedlerl Ikutta” N 
dem Vernichtungswillen der Feinde, als Schü- Doch da und dort ließ eich ein schmucker des Judentums mit der zersetzenden und aus- beraterin in der Herbert-Norkus-Strai@ Indienmi 
ler und Schülerinnen, Lehrer und Elternschaft Blumenstreifen am ‚Rand der Gartenwege hr saugenden Methode klar vor Augen. Weiter- über wichtige Fragen des Gartenbaues@lngerten ii 
unserer Oberschule ihren Eltern-Nachmittag Zur Einsäumung eines Beetes anbringen. SO hin entrollte er ein Bild der Zusammenhänge. deutschen Frauen sind zu diesem eine I 
im Ostland-Theater unter das Leitwort „Dem sind Blumen ein rarer Artikel geworden, zu- zwischen Judentum und Bolschewismus, herzlichst eingeladen. Fi Die wis 
Fröhlichen gehört die Welt“ stellten. Direktor mal auch die Gärtnereien manches Beet neu le in Mac 
Dr. Helm sprach es aus, als er in seinen Be- mit Nutzpflanzen bestellten. Es ist ihnen be- Der FZ,-Spnort vom Tage / Wehrertichligung und Leibesiüt 9 .Eindu” ı 
grüßungsworten die Veranstaltung eröffnete, Wust und zur Genüge gesagt, daß die Volks- E x Bengalens 
Viele mußten umkehren, da der Platz nicht ernährung auch beim Gartenbau allem anderen Bann Leslau 8:0 geschlagen an Spielstärke der Bannmannschaft t Leiter 
nnen. T. -} 


ausreichte. Wehrmacht, Partei, Behörden J. voranzustehen hät. In Görnau trafen sich die Fußballbannmann- - Mto ra 
F ; owi ie {Fan PETIT R n i A schatten von Leslau und  Litzmannstadt-Land Im Die Fußball-Ergebnisse Eopadhyay? 
rauenschaft sowie die leitenden Persönlich- So drängten sich den auch die Leute be- » vorrundenspiel um die Gebietsmelsterschaft, Die Deutsche Meisterschaft (Wiederholungsspi&@gient Test: „E 
keiten der anderen Schulen waren als Gäste sonders um ein Bauerngespann, das auf einen Jungen des Bannes Litzmannstadt-Land bewiesen zweiten Vorrunde); LSV. Hamburg — Spi ung dar, 


erschienen und bekundeten damit ihren Willen der Litzmannstädter Märkte zwischen den ä#leich nach Spielbeginn ihre stärkere Kampfkraft Wilhelmshaven 4:2, Städtespiel Wien N, daß 

I ) > ille 3 ; l ] 3 v / 5 nel, daß zw 
z Inerhz £ n 2 aD A amfi A i t und schössen in den ersten Minute zum Führungs- 4:2, in Ulm: Städtespiel Stuttgart — Münch san h 
ur SELLDSEORL. aller Deutschen, Die Jun Ständen mit Gemüse und Grünkram wie eine tor .ein. Die Hintermannschaft des Bannes: Leslau in Stettin: Pommern — Niederschlesien $ ag Bengale 
gen und ädel konnten den Eltern, die zum  Blumenoase stand. In einem einzigen, leuch- vermochte den starken Sturm von Litzmannstadt- Koblenz: Moselland — Elsaß 1:4, in Brünn gersnot bet 
Teil Umsiedler waren, ihre neue Heimat von tenden Weiß befand sich die verkaufende land kaum aufzuhalten, dagegen vermochte die men — Mähren 0:2. Danzig. Westpreußen! "nal ntefsuchi 


ei Sei get i i A h FE rn Stürmerreihe der Gäste die Hintermannschaft von SC. — SV, Thorn 1:8, Niederschlesien: Ak : 
we Age Seite her erleben lassen, und Bauersfrau, die die nach den Narzissen sich Titzmannstadt-Land nie zu durchbrechen. Dann Schweldnitz — Breslau 4:7, Berlin-Mäark EWährscheir 
konnten in beachtlichen Leistungen ihr Kön- . reckenden Hände kaum befriedigen konnte. fielen In gleichen zeitlichen Abständen die Tore. | burg (Tschammer-Pokalsplele): BFC. Metedf Mile Sterb 
nen und die Schaffenskraft unserer Oberschule Das Bild dieser Blumenfülle schien fast an die an ne es in die Hausai m der zweiten DAY RENIN 013 BEADBCHDUFRSN a t er, | Hungertoc 
v ` j Á ; rt Fon aa A q Spielhälfte hatte Litzmannstadt-Lan gegen star- Neu n 11:0. achsen: ortuna Leip è 7 
EL FRUNER führen. 2» Sr jaer Chor mit seiner klassischen Blumenzüchtergegenden Hollands, ken Wind anzukämpfen. Durch gute Zusammen- Hartha 4:0. Mitte: VfB, Eisleben — SV. Nam Dorf in 
ötengruppe und den fröhlichen Liedern war, wie etwa die von Haarlem, zu erinnern. Doch arbeit des Innensturms (Thlelemann, Nestvogel, sen 2:6, Wacker Halle — SV, 99 Morsch lichkeitszi 
ob.die Klasse I im Sprechchor den unbotmäßigen diese so eindringlich duftenden Narzissen, die Peter) konnten in der zweiten Spielhälfte noch, SV, Merseburg — TV, Meuselwitz Tis 5 äst ein Vi 
Jockel doch den Hafer. schneiden ließ, ob die man mandt i h Studentenbl x B t weltere vier Tore geschossen werden. Der Gäste- Oberbayern; MTV, München — SC. 00 x ein VI 
' ancheroris auch Studentenblumen nennt, mannschaft war es nicht, vergönnt, auch nur ein 5:1, TSV, 60 München — SC. 80 München a erhungert 


drei Bilder aus Till Eulenspiegel von der Klasse stammten nicht aus den Niederlanden, sondern Ehrentor zu schießen, Litzmannstadt-Land spielte Alte Häide — Münchener SV. 7:2, DSG. Mü Reststellunc 


II gespielt, den Zuschauern immer neues nachweislich aus Bauerngä östli sich gut ein, wogegen bei Leslau man keine Zu- SV. Fürstenfeldbruck’ 2:2 b 

| | 3 ) Ues à :tngärlen Östlich von k , Wogege 4 3 NR lichkeit t 

Schmunzeln entlockten, hlianli 7 > r Ritari 5 sammenarbeit oder Schußkräfte. bemerken konnte. Zweite Meisterschafts-Vorrunde im HAT eit be 
ckten, und schließlich eine Litzmannstadt, womit gleichzeitig unser Osten Dieser Sieg ist ein beachtlicher Erfolg, wenn man LSV, Rahmel — SGOP. Berlin 5:11, SGOP-l erreicht 


Spitzbubenkomödie von Jungen und Mädeln seinen oft viel zu rauhen Ruf wieder einmal bedenkt, daß der Bann Litzmannstadt-Land mit linghausen — LSV. Hamburg 8:10, LSV. Off ahren an 


der Klasse IV mit anerkennenswerter Darstel- durch die Milde freundli ü zwei Mann Ersatz spielen mußte. Der B Litz- : k jeg 

2 s N 3 ict à > zur ; ersatz spielen mußte. Der Bann Litz Jahn Odermünde 11:7, LSV. Relnecke Br A, A 
lungskunst geboten wurde, alles erweckte Freude vieler Si bes aeae EIHMIHUEGER D .  mannstadt-Land nähert sich durch diesem Sieg bahn SG. Krakau 13:4, VfL. Haßloch — nat üs schw. 
Tank ERTAN UHR j UN 0 rbessert hat. So ist auch ge den Endrunden um die Gebletsmeisterschaft, Man TSV. 18:5, Studenten Komp, Graz W'TSV. Sigi Yesamten 
ankbares Erstaunen. rade in dieser Maienzeit unser Wartheland wird sich auch in den wenigen Spielen noch auf furt 8:15, KSG, Mellinghoven — SV. wald Be Wissens 
t ein dü 


[orror Apane Mädchen; donnerstags v. IU Ung, Bishi 
p 
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a a N rn ER iii 17.30 u. 20 „Nippon * Jungmädel-Sporjdienstgrupo i inter den 


- —=() _ DM h 
Der ‚Oherblrgermeister Litzmannstadt, Nr, 195/44. Öffentliche Mahnung. Fol- | Städt, Bühnen, Theater Moltkentraße Pablanitz Capitol cn Vergini SERE RR h we) WAL ON elle wie 
Nach Tanrem schwerem Leiden ver- gende bei der Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 82, I Miitwoch, 17. 5., 19,30 „Die verkauftel meln icht en ” und Geräteturnen, Alle Folge dies 
tailed Am IE Mal moin Balb: zahlbaren Steuern und Öffentlichen Abgaben sind am 15. 5, 1044 bzw. früher Y DR LERNT LE) n mic finden in der Oberschule 1U Zahlreich 
ih eiche 


4 fällig geworden, und zwar: 1, Beiträge gemäß & 9 des Kommunalabgaberesetzes | Braut“. D-Miete.  Teilverkauf, — | Pablanltz — Luna i 
geliebter Mann, unser berzensguter | (Antieperbeiträge), 2, Fükallenabfuhrkebühren, Ki drands a hrumdstünksctge: | Donnerstag, 18. 5, 19.30 „Mona Lisu“.| 17, 19.30 tür Deutsche „Lauter Lügen‘,®®® | Schlageterstr, 140, statt. ll ha 
Vater, Schwiegervater,. Opa, Bru , L l { : y 18.30—20,30 Uhr Faus en und 
Ahr Eihwarer AT E a bäude)-Steuer, 4. Kanalgebühren, 5, Müllabluhrgebühren, 6, Straßenreinigungs- FreierVerkauf, — Freitag, 19. 5., 19,30 luchingen — Lichtsplelhaus,, von AAE d r und de 
fe i gebühren, 7, Verwaltungsgebühren für Grundstücksverkäufe. 8. Wertzuwachs-| „Madame Kegels Geheimnis", F-Miete,| 17, 19,30 „Die Nacht in Venedig". Frauen n. Minner, Baer jea ttode pi 
Ludwig Günther steuer, 9, Hundesteuer, 10. Lohnsummensteuer, 11, Schulgelder, 12. Unterhalts- | Teilverkauf. Karten vom 18. 5, gültig. —| Turek — Lichtsplelhaus A nutem Wetter aul Maler WiC 7. I 


im Alter von 69 Jahren. Die Be- Mj beiträge für Schutzangehörige, 13. Getränkesteuer, 14, ‚Schankerlaubnissteuer, | Sonnabend, 20, 5,, 1930 Erstaufführung] Der Biberpelx"., k n t ; 
erdigung des teuren Enischlafenen M| 15; Vereuügungssteuer, 16. Feuerversicherungsbeiträge 1944, 17. Tierseuchen- | „Mascottchen“. Freier Verkauf. Wirkheim — Kammerspiele piai am HJ-Park, sonst iee Me zunel 
findet am Donnerstag, dem 18, 5., W| kebühren 1942/43, 18. Friedhofsgehühren, 19. Landwirtschaltliche Berulsgenossen- | Kammersgplele, Gen-Litzmann-Str,21.| _ 16,30, 19 „Die Hochstaplerin*4*® Horst-Wessel-Straße ni Bnahme 
um. 16 Uhr, von der Leichenhalle schaftsbeiträge, Alle Rückstände an diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, | Mittwoch, 17. 5, 1930 „Es Ang sol] Tugendlich be zugelassen. *%) über 14 d werden in den Übungsstund® die Unter 


des Friedhofes an der. Garten- einschließlich der früher angemahnten Rückstände aus Vorjahren ‚sind nunmehr “ Miete. Ì Has +) Ha ı 
straße aus statt, binnen drei Tagen vom Tago der Veröltentlichung dieser Bekanntmachung an en enge Ferien a sapanen, per Aemeinseu Eae 
pagen sei, 


; gerechnet, an die Steuerkässe der Städt Litzmannstadt abzuführen. Für alle i ' 
Im Namen der Hinterbliebenen: Zahlungen, die erst nach den auf dem, Steuerbescheid angegebenen Fülligkeitstagen grinen Hosen” E-Miete. Teilverkauf - Kabarett — Varieté den der einzelnen sportartf} 

Hedwig Günther geb, Hieksch. s ; i Pre N i t Freitag, 19, 5. 19.30 „Cluvi tola 

geleistet oder überwiesen werden, sind 2. v. H, Säumniszuschläge zu entrichten | Teji i t Kab tt..Tab & Schlageterstr 94 ab sofort auf dem Spor Mai lnft 
Litzmannstadt, Ginstergasse 9. Ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt ist oder nicht, Nach Ablauf der drei- eilverkauf: — Sonnabend, 20, 6., 19,30) sabarelt „Aa arin’, Sc ~y j| Horst-Wessel-Straße 111, 208 noch 
A| iägigen Mahnirist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise ein-| „E5 Ang ao harmlos an“. S-Miete, Im Mal „Das lustige Frühlings- rauf satt: Handball; Montag Y Verbrei 
Nach langem, schwerem Leiden || xezogen. Bei der Bürger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Steuerpflichtigen Teilverkauf Einlaß täglich 18.30 Ubr. SIRSCHSR Uhr (auch tür Antingen: kheiten h 
verschled sanit am 14. 5, 1944 Mjan die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt zu zuhlen. die Steuerbescheide für | mem einen Tag vorber, täglich von 12—14] Mittwoch von 17—19 Gr n 
mein lieber Mann unser lieber M| 1940, 1941 und 1942 erhalten haban und mit ihren Zahlungen noch im Rück- FILMTHEATER und ab 18 Uhr. stik: Freitag von 19—20 VA Ooch leb 
Vater, Schwiegervaler, Bruder stand sind, Bel bargeldioser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto. | mm | AT oT o Variete, Adoit-titior-str. 43|" athletik: Freitag von l y tSunfähig 
Schwager und Onkel 2 Nr. genau anzugeben, Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende | Ula-Casino — Adolt-Hittor-Struße 67 L des Varieté" im Mai mit Fritz] Neuanmeldungen werden ent ige d 
Berthold Bankkonten: Stadtsparkasse Litzmannstadt, Giro-Konto Nr. 12200, Reichabank | 44,30, 17.19.30. 3. Wochel Erstaufführung] $ m bekannten Filmkomiker und| phenbauamt 10530/995 Ger 

erthold Rudolf Hoffmann Litzmannstadt, Giro-Konto Nr. 168, Postscheckamt Breslau, Postscheckkonto Nr. 46. | Romantische Brautfahrt‘.* Nur rung der beste weibliche] nommen, gez, Zorn. ner bis zu 
im Alter von 60 Jahren, Die Be- Lilzmannstadt, den 16, 5, 1944, Der Oberbürgermelster, Steuerkasse bis Donnerstag. Clown u Werktags: 19.30, sono- ws 
erdigung unseres lieben, teuren 182/44, Anmeldung von Schülern für die Oberschulen. Schüler, die zum Beginn | Capitol — ZieihenstraNe 41 und feiertage: 16 und 19.30 Uhr. Kar| OFFENE STE 
Entschlalenen findet am Donners- | des Schuljahres 1944 in die 1. Klassen oder höheren Klassen der hiesigen Ober- | "44,45, 1715, 19,45, Erstaufführung „I tenverkauf: Adoll-Hitler-Straße 67. tung le 
tag. dem 18. 5, 1944, um 16 Uhr, $| schulen eintreten sollen, sind in der Zeit vom 30, Mai bis zum 17. Juni 1944| farrantis e. t rung iN an | DE Relchsminister für Rue ans Bank 
von. der Leichenhalle des Haupt: W| schriftlich oder mündlich (11. bis 13 Uhr) in den Kanzleien der nachstehenden | mitona — 5 he 94 CIRCUS produktion, Chef der Tea ER 
iriedholes, Suizlelder Str., aus statt, W| Anstalten anzumelden: 1, General-von-Briesen-Schule, Hermann-Oöring-Straße 123; | PUTOPA — Schlageterstrane 94. ten Speer, Berlin NW dr Au ?Ckholm, 

In tiefer Trauer; 2. Günther-Prien-Schule, Ostlandstraße 191; 3. Oberschule tür Jungen Il, Schnee- | 14:30, 17, 1930 Erstaufführung „Das Circus Franz Althoff, Litzmannstadt,) Teleton: 165 81, sudit A Amerikan 
Die Gattin, Kinder u, Schwieger- M|siraße 8—10 (nur für Umsiedier); 4. Oberschule für Mädchen 1, Schlageterstr, 140; | schwarze Schaf*"* Blücherplatz, täglich 15. Uhr und 19,15]  Kraftfahranlernlinge, f 

tochter, 5, Oberschule für Mädchen II, König-Heinrich-Straße 46. Bel der Anmeldung sind | Ufa-Rlalto — Meisterhausstraße 71. Uhr Spitzenleistungen von Menschen] Autobranche aller Art, 
Litzmannstadt, Rüdigerstraße 7. folgende Unterlagen beizubringen: 1. Geburtsurkunde, 2, Impischein, 3. Nachweis | 1430, 17, 19,30, Nur bis morgen! Frst-| und Tieren. unter anderem Altholfs Stellmacher, Ingenieure, deg 

der Volkszugehörigkeit, 4. letztes Schulzengnis, 5. Bescheinigung der Volksschule | aufführung „Traummusik*,t%# | berühmte Pferdedressuren und Tanz-| buchhalter innen), I) N 
H| über die Hauptschulfählgkeit des Kindes. Die Auinahmeprüfüng findet am 29, Jun) | Palast — Adolt-Hitier-Straße 108. Elefanten; Codreanos, Könige der| (innen), Abrechner (rinnen GI er 

Nach langem, schwerem Leiden ver- | 1944 um 8 Uhr statt. Die endgültige Verteilung der angemeldeten Kinder auf | 44,30, 17, 19.30. „Grofstadimelodier,®*| LUN Dobrich: Truppe, Reckliug-Akt; | und Lohnbuchhalter (in 
, 17, k Se 


starb plötzlich meln Heber, guter Midie einzeinen Schulen findet erst nach der Aufnahmeprüfung statt, Adler — Busehlinie 123 KEN. ein War Tongllerkunst; ns Zahntechniker rer, Berlin 17 
und das gro rogram, ' ‚ir 


Mann Litzmannstadt, den 3. Mal 1944, Der Oberbürgermeister — Stadischulamt. 1430, 17 19.30 ‚Der weiße Traum'.** F ran s Schuhmacher Kantoristine h 

3 n PEN) nssinnaneiuh ans Babad tiia ne BEE aee aa oadd iaoea J r ‚Der e s H ` y 
Karl Hugo Gessner Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. Meldung der Boständo an Süßwaren. | Corso — Sehiarolorsirahe 55 ATAS penoa „Vorterraun: typistinnen, Schneider (inne wett 

im Alter von 56 Jahren, Die Be- Alle Süßwaren führenden Einzelhandelsbetriebe, auch Bilckerelen und Konditoreien, 14.30, 17 u. 19.30 „Maskerader,.* Str,’ 27,' Rut 188-02 ‘tür die polni: (innen), Einsatz im Re) 

erdigung des Heimkegangen fin. E| Naben unverzüglich bis spätestens 20. 5, 1944 den noch vorhandenen Bestand an | Glorja — Ludendorfintrae 14776 sche Bevölkerung gerenüber, und ab| besetzten Gebieten, Meldunf i 
Akt am Mittwoch demt i7 AVOR Süßwaren meinem Ernährungsamt B, Litzmannstadt, Moltkestraße 148 h, zu melden. | 45,15, 17.30, 1945 „Frauen sind doch} 10 Uhr an den Circuskassen, Ruf | __das zuständige Arbeitsamt; N Zurück 
der tensile But Hase! Rriaähat an Der Landrat des Kreises Litzmannstadt — Ernlhrungsamt B. | hessere Diplomaten*.?** 130.96, Für die polnische Bevdlke- |Päichter für Wehrmachtkantiff en ware 
der Gartenstraße statt Der Landrat dos Kreises Lask, Betrifft: Ausgabe von Kochfisch, Deutsche | Mal — König- Heinrich» Straße 40. rung, die den Circus zu den Abend-| Schriftliche Bewerbungen AN de Rä 
' Verbraucher der Stadt Pablanitz erhalten auf den Abschnitt Ki der Fischkarte | 15, 17.30, 19,80 „Die unruhlgen Mäd-| Vorstellungen besucht, giit die jeweils) Mai unter 1233 an LZ. ET Kal 
In tiefer. Trauer: 250 g Kochfisch, Die Belieferung erfolgt: Am Mittwoch, dem 17. Mal 1944, vor-| chen *** gelöste Eintrittskarte für: die Verlin: NA MaBn 
Jenny Gessner, Gattin, und Ge- Mlmitars auf die Nummern der Fischkarte von 5001 bis 6500, nachmittags von 6501 | Mimosa — Buschlinie 174 A gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr in S 
schwister, bis 8000; am Donnerstag, dem 18. Mai 1944, vormittags von 8001 bis 9000. | 15. 17.15, 19.30 ‚Du gehörst zu mirer als Ausweis Varloren kantzKonniag’]'d i imd i 
Litzmannstadt,. Buschlinie 24/26. m NEFARIAN AIA AD APE AOREEREDOAMR Zeit die Ware nicht abholen, verlieren Muse z or sh mV OLKSBILDUNGSSTATTE _ IKSBILDUNGSSTÄTTE zwischen 17 u, 19,30 Au j Mare IN 
in den folgenden landwirtschaftiichen Betrieben ist die Hühnerpest amtstier-| nicntreee N Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94, te ad. Rine Men in e 
Nach langem, schwerem Leiden ärztlich festgestellt worden: Reichslanbedtrieb Gut Ostrow, Gemeinde Lask, Gott- Palladium — Böhmische Linie 16. Fernrul 123-02. geben gegen Belohnung bei Ya Tk Portschi 


verschi IB, 5, 3 lieb Heckert, Dorf Rokitnica, Gemeinde Lask, Bronislawa Mayer, Neu Wola 5, Gm, .. š 
verschied am IN, 5. 1944 mein D Pablanitz-Land, Adolf Hoffmann, Neu Wola 6. Gm. Pabianitz-Land, Karl Hackel | paaa aaao Sanga orane Kultartiimblnne; Heute. Mittwoch, d: 17.] Singers: 37| Wohn, Di Gann 
Schwager, Neffe und Onkel * Bl chechio Nr. 75, Gm. Dobberwalde, Olga Rauh, Budy: Diutowskie, Om, Zielkental, Innos 17.30, 1030 „Heiraten — aber| tasie und Wirklichkeit" — Winsch- eb A A aO then K 
> aleer Josef Adamiak, Nertal, Wikingerstraße. 2, Antoni Gara, Nertal, Dietrich-Eckart- | ons» ® N ATTY träume det. Menschheit, die heute noch | n 0rrOnarmbanduhr am Sonner Se non 
Ignatz Paruschewsky Straße 2, Gustav Weitmann, Wola Laska Nr. 15, Gm. Lask, Die Orte Gut Ostrow, Nowa Wochenschau-Theater (Turm)- | in das Reich der Fabel. gehören, mor-| ig S p 1944, verloren, Ai Wastop 
im Alter von 54 Jahren. Die Be Wola, Dorf Rokitnica, Budy Diutowskle, Chechlo, Nertal und Wola Laska werden zum Meisterhnuastr. 62. Täglich, stündlich von] gen vielleicht schon Wirklichkeit sind, wird gebeten, da re pe mmen 


erdigung unseres teuren Entschln- W| Sperrgebiet erklärt, Für die Sperrgebicte gelten die Bestimmungen meiner Vieh-| 10 bis 20 (Nur geschlossene Vorstellun-] Olfenbart uns dieser Film, Aus dem AROMEN BADEN N je 26, wo A ôch hefe 


tenen findet am Donnerstag, dem sceuchenpolizeilichén Bekanntmachung vom 22. Januar 1944, veröffentlicht in der 4 ! K t J N 2 
18. 5. 1944, um 15 Uhr, von der | „Litzmannstädter Zeitung" Nr. 32, vom 1. 2, 1944, SoH. a ra die rag Nonstop-Fahrt durch das well: abzugeben. at a er Hall 
Kapelle des Friedhofes Gartenstr. Nach amtstierärztlicher Feststellung ist die Hühnerpest in dem Betrieb des| = Sonden Khenechau, ail: 2. Ein Meer versinkt — Das phan. Im Ellzug nach Pablanitz 1 fi 4 Im transp 
In tiefer Trauer: Nr. 26. Gemeinde Lask, erloschen, Die in meiner Bekanntmachung vom 20, März | Brunnstadt — Lichtspiell en Belohnung abzugeben Dol en Aui 
J p 17.15, 19.30 „Immer nur Du”, lexung des Mittelmeeres, Dazu‘ die inung abzug „Sta N 
Frau Alide Paruschewsky peb. 1944 über die Orte Sellau und Orchow verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben. Freihaus — Lichtsplelhaus neueste. Deutsche Wochenschau, Ein- ran di Herm.-ObriaßTa N hi N zu k 
toni, ~er Landrat des Kroisos Lentschlitz. Viehseuchenpolizeliiche Anordnung, In den | fr N kaltspaß u. Lebensmittoh ERRE aa 
L-stadt, Adoli-Hitler-Straße 199/19, i bikt x x 4 ; t| Freihaus — Glorla-Lichtsplele 4 j Famile Pilz. una SAURIA AMN nug 
ioii H : hühnerbeständen der Bauern: Philipp Völpel. Witaschewice, Amtsbezirk Tum; || 1m n19 „Gelkhriicher Frünmg.e | Musikabtellung: Am Freitag, dem 19. karte der Arnes. Holfmanfı unse 
Unsere Ilcbe kleine Amtsbezirk Lesmierz: Reichslandbotrieb Dybowka, Amtsbezirk Lesmlerz; Dudka, u A: Ollene Singstunde, Volksgenossen 'reihaus, KOST 
R Sypin) Antezak, Sypin, Piotrowski, Synin, alle Amtsbezirk Duadenstädt, ist der A Mia aller Berufe und jeden Alters sind ein- |Berugschein Nr, 340 308 Y. 2° 
Jutta Ausbruch der Hühnerpest amtstierärzilich festgestellt worden, Die Orte Wita- | "71730 u. 20 „Die unheimliche Wandlun geladen, gemeinsam ernste und fröh-| auf 144 kg Quark verloreltg 
schewice, Amtsbezirk Tum, Adamowek, Amtsbezirk Parnatätt, Borkenhausen, Amts-| ek Alex Roscher“ *e* g| tiche Lieder ‚aller Zeiten zu singen.| bèn Fr. Nierengarten, / 
Ifimer von uns gegangen. Beerdi- H| stiat, werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für die Sperrgeblete gelten die Hense, 3 i } 
gung am Donnerstag, dem 18. Mai, | Bestimmungen meiner Viehseuchenvolizeilichen Anordnung zum Schutze pegen die ‚20, 20. „Dio Feuerzangenhowlat;®* PEREAT AEOS S ET V OTS BEES km der Horst Wesuel:äträße y slung 
um if Uhr, von der Kapelle des M| Hühnerpest vom 25, 9. 1943, veröffentlicht in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung Kalisoh — Vietorla-Lichtspiele |S. Abzugeben Horst- Wessel Staan et, ter d 


aus statt Landwirts August Freuning In Sellau und der Ländwirlin Dora Jacenko in Orchow elhaus tastische Projekt von der Trocken-| 4. 5 kleine Bücher llegenk® 
- 
LHkoek "una TAE Eine. ANE Pabat: Gon O, Mat TTOAA OE En A ANAS BORNEO ASE LEER ITE LBS DOT VAE Jan RAIES S trittsoreis 0,80 RM. — mit Hörerkarte |Volkilse, sowie 4 Kieiderkan i Che. Sc 
| Edmund Raböse, Adamowek, Amtsbezirk Parnstätt; Gottirled Arnold, Borkenhausen, | 44 Jugendvorstellung Der Kampf mit Mai, 19 Ubr, im Musikraum, Eingang  Abzugeben Freihaus, postami ‘ Me Zur V 
ist im Alter von 7 Juhren tür Mi nerirk Lesmierz, Dybowka, Amtsbezirk Lesmierz, und Sypin, Amtsbezirk Quaden: Kalisch — Film-Eck Telinahme kostenlos, Leitung: Alfted| Meisterhausstrage 32 
17 


friedhofes Gartenstraße, vom 20, 9, 1843. „15. 17. r de 
Here ed aaa B. Mecking Lentschütz, den 12, Mai 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz. Kallsch — Apollo le Tuman IE en en Bruch} Man I rr A Th aM Asch a ; 
und Frau Gerirud geb, Malnecke Ölfentliche Bekanntmachung. Betr,: Unterhaltung der Gräber auf dem Friedhof er Mimthanter - 6—10lährigen ist so stark besucht, das verloren, Der chrliche "N {wi 
sowie Brüder Heinz-Albert und in Taensa Aor arn des aya 12. % und & i Diensthu pae uae über die |" Das Lied der Liebe’ ** eine AURSTIERE Sorar A Dar Bea ATEM OMANSA ZN Mrtite 

Woltgane. Ordnung. der Friedhöfe vom 7; 7. 1943 worden die Nutzungsberechtigten von |, x 4 neue Plan; Montags von 17 bis 18 ebe! ieia ¢ 
x a7 E - verwäahrlosten Grabstätten ‚aufgefordert, die Gräber bis zum 1. 7, 1944 würdig Lentschütz — Lichtsplele Uhr nur für 6 10jührige Knaben; don-|Grauen Wildiederhandschuh ss hier: 
Litzmannstadt, 16; Mal: 1944, Iherzurichten, Nach Ablatıl dieser Frist werden die verwahrlosten Grabstätten 19.34 ‚Geliehter Schafe nerstags von 17—18. Uhr nur für 6-| vom Tabarin bis MeisterhaW ein L 

Schlagelerstraße 166, von der Friedholsverwältung ohne weitere Benachrichtigung einwecbnet, Ostrowo — Corso-Lichtsplele bis 10jährige Mädchen: donnerstags) Hitler-Straße verloren ( i 
bi v. 16—17 Uhr 2- bis 5jühr, Knaben t| nung abzugeben in der Pin die ` 


Tuchingen, den 12. 5, 1944, Der Bürgermeister. 14,30, 17.30, 20 „In Nageanti 


